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} Sa »Sanctus« und »Benedictus«
der äthıopıschen Apostel-Anaphora

DiIe äthıopische Liturgie ist keın überfischtes Forschungsgebiet. DiIie Beschäfti-
SUuNg mıt iıhren 14+x eucharıstischen Hochgebeten Z7U eınen Teıl importierte
Formulare klassıschen Zuschnıitts, Z anderen einheimıIsche Entwürfe Jüngerer
Zeıt kam ach Sebastıan Euringer (1865-1943), (Oscar Löfgren (bis P962:;
und Ernst Hammerschmidt (bıs 1964; fast Sanz Z Erliegen‘. Neuer-
Ings hat sıch aprıele Wınkler den wen1g befahrenen (Gewässern zugewandt. Im
Rahmen iıhrer breıt angelegten Forschungen Z Sanctus“, einem uwe 1DI1ISCH-

In etzter eıt deutet sıch 1ıne en A Verena BÖll, ‚Unsere Herrin Marı DIie tradıtionelle
äthıopıische Exegese der Marıenanaphora des Cyri1acus VON Behnesa (Athiopistische Forschungen
48). Wıesbaden 1998, veröffentlichte eıinen aufschlußreichen amharıschen Liturgiekommentar,
dem hoffentlich andere, ZUT Apostel-Anaphora, folgen werden. Maıa Priess, Die äthıopıische
Chrysostomos-Anaphora, Dıss. Hamburg TUC Wıesbaden dıe se1ıt Jahr-
ehnten unterbrochene €e1l phılologischer Edıtionen VO  —_ eucharıstischen Hochgebeten der
äthıopıischen Kırche fort Aus der Z wischenzeıt ist VOI em eın erhellender Beıtrag ZU! Produk-
tıon einheimısch-äthiopischer Anaphoren NCNNECN (retatchew Haıle, Relıg1i0us (C’ontroversies
and the Growth of thıopı1c Literature In the Fourteenth and Fıfteenth CenturIies, In Orıens
Christianus 65 (1981) 102-136 DDIie Unterscheidung zwıschen importierter und autochthoner
Euchologie ist grundlegend und methodisch zwingend eacnhten. Dringendstes Desıiderat bleıbt
nach WI1e VOI dıe wissenschaftlıche Ausgabe VO  —_ Ser‘ata geddäseT COMMUNIS Vormesse
Wortgottesdienst) un: Apostel-Anaphora (Canon miıissae anaphorische Nebengebete). {)as
beiıdem VON Sebastıan Euringer für dıe Veröffentlichung vorbereıtete Materı1al ( Georg Graf,
Prälat Dr Sebastıan Euringer, In Aahrbuc des Hıstorischen ereıns Dıllıngen
Nr. S3f.) In en 1950er Jahren TNS Hammerschmidt übernommen: seıne 1ImM Orıens hrı-
St1AaNnus 48 (1964) HI9 angekündiıgte Edıtion ist jedoch nıcht erfolgt An einer Ausgabe der
Apostel-Anaphora arbeıten gegenwärtig Reinhard eßner Uun! artın Lang (Innsbruck).
abrıele Wınkler, Rez Taft, S5anctus, In Oriens COChrıistianus %J (2001) 2831. (Vorbericht);
dIES., UÜbernahme un! daptıon alttestamentlıicher Bestandteıle In den chrıistlıchen ıten [DDas
Sanctus. In (JTrOSS €d.) {[)as udentum ıne bleibende Herausforderung christliıcher Identi-
tat, Maınz 2001 78-9) (»Arbeıitsbericht«); dies., Das Sanctus ber den rsprung un: dıe NTiIan-

des Sanctus und se1In Fortwirken (Orıentalıa Chrıstiana nalecta 267), Roma 2002; dIeS.,
Beobachtungen den 1Im y>ante Sanctus<- angeführten Engeln und ihre Bedeutung, In eologı1-
sche Quartalschrift 183 (2003) 213-238; dIeS., The Sanctus Ome ()bservations ıth Regard Its
Orı1gins and Theologıica: Sıgnificance, In Paulıne Ilen (ed.). Prayer and Spirıtualı In the arly
Church, Brisbane 2003, 111-131; dIEeS., ber e Bedeutung des Sanctus-Benedictus und
seine urzel In der Qedussa, In sull  Urıente Cristiano Ö, (2004) 91-100 (»Überblick«);
dIeS., New Wıtness the Missıng Institution Narratıve, In Maxwell ohnson Edward
Phıllıps ed.) Studcha lıturgica dAiversa. Essays In honor of Paul TAadshaw udıes In Church
Musıc and Liturgy), Oortlan 117-128; dIeS., ber ngel, Menschen, das Heılıge un: seıne
Pervertierung: aus ass grüssen, In Theologische Quartalschrift 154 (2004) AT (1ın mehre-
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jüdıschen (Gotteslobes 1m Perlenkranz kırchlicher Euchologıie, ammelt und
betrachtet S1e äthıopıische Jexte, »dıe och nıemals in ihrer Bedeutung für die
Eıgenheıten der Bezeugung des Sanctus un des Benedictus herangezogen WUlT-

den«, und erkennt ihnen eiıne entwıicklungsgeschichtliche 5Schlüsselfunktion« L  ,
da sıch »das gegenseıtıge Durchwirken der Jüdıschen un chrıistlichen Überliefe-
TuNscChHh besonders gut A den äthıopischen Quellen ablesen« lasse? Es geht somıt
nıcht alleın Aufhellung der lıturgiehistorischen Verhältnıisse In eıner and-
ZONC der frühen rche, sondern vertiefte Einblicke In das Verhältnis VO  —

uden- und Christentum VOT un ın der Spätantıke, mıt dem rt1warteten rgebnıs,
daß damıt ängıge Überzeugungen über die Entstehung des chrıistlichen FEucharı-
stiegebetes AaUsS dem Jüdıschen an ZUTr Revısıon anstehen“. Der hohe AN-
spruch rechtfertigt tfachliche Aufmerksamkeıt WIE krıtiısche Betrachtung”.

Im FEınzelnen lassen sıch i1nklers Hypothesen In gebotener Kürze WIe O1g
zusammenfTfassen:
(1) IDIe Apostel-  aphora, das Normal-Hochgebet der neuzeıtliıchen ath10-
pıschen Eucharıstiefeler, kennt mıt Sicherheit VO Anfang A  r nıcht als nachträg-
1C Eınfügung, sowohl ein Sanctus als auch, bısher völlıg übersehen. e1n ene-
dietus®.
(2) In Sanctus Benedictus der äthıopıischen Apostel-Anaphora lebt, »eindeut1g2«
vermuiıttelt UTFC das äthıopısche Henochbuch (39, 121 besonders CSUutlich.
wenngleıch christologisch umgestaltet, »dıe Irüheste., mıt ein1ger Sicherheit
datıerende jJüdısche QedussSa In ihrer zweıigliedrigen Form« fort, bestehend

IOM Sprachen publızıert); dıeS., DIie Basılıus-Anaphora (Anaphorae Orientales D Roma 2005
Weıteres ıst angekündıgt. Eıne onkordanz der dıversen Außerungen 7ZUT selben aC| cheınt
1er entbehrlıich; In der ege verweIlse ich deshalb auf ınklers Sanctus-Buch, auf anderes NUTL,
sOoweıt dort 1mM hıesigen Zusammenhang belangreiche Ausführungen vertie der bekräftigt WT -

den
Wıinkler, Sanctus E1 144
Ebd 136 unter Ankündıigung einer »gesonderten Untersuchung«; dies., Wıtness
Vgl Dryan SPINKS, Rez Wınkler, Das S5anctus, 1n ournal of Theologıica. Studies (2004)
365-368: Graham Ol Rez Prayer and Spirıtuali In the arly Church, In eb  O, (2005) 316
»Ax subject IC11l doubt continue excıte d1iscuss1O0N«: en Kafte, Rez Wınkler, [Das
5anctus, ıIn Museon Tr (2004) 233 » NOus esperons JUC lıvyre 31 enrichıssant PIOVOQUCTIA
etude plus approfondie«.
Wıinkler, Sanctus 85 Anm 76; J6; dIeES., nge. 130:; dies., Wıtness 120; dieS., Bedeutung
In Hen geth 39, 1 sıecht uUun! hört Henoch D ıch preisen dıe, dıe nıcht schlafen, Uun! S1C STE-
hen VOT deiner Herrlichkeıit un: preisen, verherrlichen und rheben (dich) ındem S1E sprechen:
‚Heılıg, heıulıg ist der Herr der (Je1lster rfüllt e rde mıt (Gelstern<«. Und 1er sahen meılıne
ugen all dıe, e N1IC schlafen:; SIE standen VOT Ihm, priesen und sprachen: »Gepriesen
se1lst du, und gepriesen SC1 der Name des Herrn immer und eWl 92« (Übers. Jegbert 'hlıg) DIie
Gruppe der »Nie-Schlafenden« vereınt Cherubım un: eraphım (Hen aeth. E: 7 ’ ihr geme1n-
; (Jotteslob ebı  Q, 39, 121 verbindet das »Heilig« der eraphım des Jesaja un: das »GeprIie-

der erubım Hesekı1els einem Textgefüge. uch das kiırchliche Sanctus-Benedictus wırd
ZWeIl zunächst getrennte exte zusammenfügen: das »Heilig« der Hımmelswesen und das
»Gepriesen« der Jünger Jesu, dieses Mal mıt dem 1e] des gemeinsamen (otteslobes der 1mm-
ischen WIE der irdıschen TE
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AUus Jes 6, (»Heilıg«) Varıante VON | 3 (»Gepriesen«), auch In umgekehr-
ter Reıhenfolge auftretend®.
©) Das eıgentümlıche »äthıopıische Benedictus« SINg unmıttelbar AaUuUsSs Hen ageth
39, 13 hervor. Se1In außerordentlic eser ze1igt sıch »7Zzusätzlich« darın, daß
C noch nıcht den In Hochgebeten icnen chrıstologischen Hosanna-Ruf
nac Mt ZIe. kennt”.
(5) Sanctus un: Benedictus 11GQefien ursprünglıch auch be1l den christliıchen
Athiopiern eıne Einheıiıt und wurden lediglich urce den INSCHAU der 1turg1-
schen Abendmahlserzählung (>Einsetzungsbericht«) nachträglıc Diese
stellt er innerhalb der Apostel-Anaphora eine sekundäre Interpolatıon dar  10
(6) Ursprüngliıch ist dıe »altehrwürd1ge« äthıopische Anaphora der (zwölf) ApO-
ste] gleich der ostsyrıschen Anaphora der Apostel SC1I al und arı eiIn
eucharıstisches Hochgebet ohne eucharıstischen Einsetzungsbericht .
Mıiıt der breıt gestreuten Veröffentlichung ihrer Beobachtungen und Hypothesen
hat dıe übınger eienNıte Nachprüfung un Gegenprobe eingeladen Zur Er-
gebnissicherung sSınd Anfragen un Eınwände sachlıcher WIE methodischer Art
nach akademıiıscher Gewohnheıit gleichfalls Öffentlich 2  vorzutragen‘  . Dieses Privi-

Wıinkler, Sanctus 11OTFf. 128 169 LYE dIies., Beobachtungen 2146 216 Z23: dIies., Bedeu-
(ung 9 9 dIES., Wıtness 25 dIieS., Basılıus-Anaphora 541 543 Dıie Brücke zwıischen Hen
ageth 39, 127 un dem kırchlichen Sanctus-Benedictus schlug bereıts VOT längerem John. IC
Die Engelvorstellungen In der Apokalypse des Johannes, 1’ München 1937 Anm
Auf S1E ührten annn EerNeut Jean aLNE, L/’anaphore nestorienne Chte d'’Addee el Marı et
l’anaphore maronıiıte dıte de Pıerre IIL, In Orıientalıa Chrıistiana Periodica (1987) 146 nd
Stephane erhelst, La ıturgle iberico-grecque de saınt Jacques. Jerusalem 1996, 218 Anm Z
Winkler, Sanctus i 167: dIieS., Bedeutung 97; dIies., Wıtness 120 123
Wıinkler, Sanctus 92-94 126 1577 L7 dIies., Beobachtungen 2146; HES:; Bedeutung 92; dIES.,
Basılıus-Anaphora 5236f1. 541

11 Wınkler, Sanctus 16//£.: dIeS., Beobachtungen 2146; dIeS., Bedeutung 9 '9 dIes., Wıtness ber-
1OINIMMECN VON Robert Talflt, Mass Wıthout the Consecration? Ihe Hıstoric Agreement the
Fucharıst Between the atholıc Church and the Assyrıan Church of the ast Promulgated (JC-
er 2001, In: Centro Pro Unıione ulletin 63 (2002) 19 /7Zu Hauptthema eıstet der 1e7
vorgelegte Aufsatz weder dırekt och Nndıre einen Beıtrag
Meıne Auseinandersetzung mıt den aufgeführten Abhandlungen inklers beschränkt sıch De-
ußt auf dıe Aspekte der äthıopısch-christlichen ıturgle un: ihres CHNSCICH hıstorıisch-
geographıschen Rahmens, das altkırchliche Patrıarcha: Alexandrıen, da ich hinsıchtlich
derer Gegenstände, besonders kaukasıstischer Themen., nıcht gleiche Oompetenz beanspruchen
ann. Mıt Wınkler eInN1g weıiß ich mıch In der Hochschätzung lıturgiegeschichtlicher Quellenfor-
schung und gewıssenhafter Beobachtung des Forschungsstandes. Wıe In der hıstorischen Baum-
stark-Schule üblıch, verwelse ich für dıe Quellen A erster Stelle auf dıe besten un! bequem-
sten zugänglıchen Publıkationen, für dıe Liıturgica besonders auftf FEusebmis enaudot,
Liıturgiarum Orientalıum Collectio, Bde., Francofurtı ad oenum 4847 un: TAan. Edward
Brightman, Liturglies Eastern and Western, (mehr N1IC erschienen), xXfOT! 1896 (unver-
anderter Nachdruck unter Haupttıitel Kastern lıturgles: Pıscataway, Gorglas Press
2002, ISBN 1-931956-56-1), ferner dıe Editionen einzelner äthıopıischer Anaphoren WITC

Löfgren und kuringer SOWIE dıe VOINl Wınkler empfohlene Übersetzung: Ihe Liturgy f
the Ethiopıian Church Translated DYy Marcos a0Ud, revised Dy Marsıe Hazen. 18
Berhanena elam Pr. 1954 Mıs 1er benutzt; Nachdruck 2005 durch den Verlag egan Paul,
London, ISBN -  -  f Fundstellen der äthıopischen UOrıiginaltexte sınd eweıls zusätzlıch
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leg SC 1 hıer beansprucht, das rgebnı1s meılner Revısıon vorzulegen un
begründen: Das Sanctus der äthıopıischen Apostel-Anaphora und inklers
»äthıopıisches Benedictus« führen nıcht in dıe Frühzeıt christlicher Liturgie oder
gal dırekt In deren jJüdısche Vorgeschichte zurück. Es sınd beıdes vielmehr Jünge-

Formeln kırchlich unterschiedlicher erkunft, dıe ihr heutiges Nebeneıimnander
1Im gottesdienstlichen Vollzug einer noch späteren Epoche der Liturgiegeschichte
Athiopiens verdanken.

Voraussetzungen und etihNhoden

Um die 1mM Folgenden euUuie werdenden Beurteilungsunterschiede begreifen,
muß INa  — WISSsen, daß forschungsgeschichtlich Z7WE]1 konträre Betrachtungsweisen
des relig10ns- und kırchengeschichtlichen Hıntergrunds der Entwicklung des
äthıopisch-christlichen GGottesdienstes einander gegenüberstehen ”: anche
elehrte, Edward Ullendorff und Getatchew aıle, den Wınkler qals iıhren
Lehrer betrachtet, gehen VON der » Präsenz eInes hochaltertümlıchen, nıcht VO

Hellenismus beeinflußten udentums« In Aksum. dem spätantıken Vorgänger des
heutigen Athiopiens, Aaus, halten einen breıten Jüdıschen Einfluß auf die aksumı1-
tiısch-äthiopische relıg1Ööse Kultur für hıstorısch gesichert und sehen die ath10-
pısch-christliche Liturgie Jüdıschem Formelgut durchwirkt«* eTEe Histo-
rıker ingegen, darunter der Autor, kamen dem Resultat, daß N 1Im eCic VO  —;

Sum 1m Gegensatz ZU ıhm verfeindeten Südarabıen weder e1In einheimı1-
sches Judentum noch ZUE Judentum eEKEHrtie Herrscher gab un: Athiopiens Ite
TC nıcht Judenchristlich, sondern großkırchlich gepragt WalL Das üdısch eIN-
gefärbte (Gewand des äthıopıischen Christentums, In dem CS uns 1m Jahrtausend
unstreıt1ig entgegentritt, halten S1Ee für das rgebnıs erst Jüngerer Entwicklung,
olglıc Ullendorfs »Hebraıic-Jewiıish elements In Abyssınıan Christianity«” mıt

genannt. Für den texTtus receptus des Anaphorenbuches benutze ich dıe äthıopısch-orthodoxen
Gebrauchsdrucke MO B: DA N ”0OHSG AI 1770\ N4 |  ashafa geddäse ge eznäa
amaren kannemeleketu];, 1S 1964 Mis., 1Im Folgenden zıtiert als Mashafa geddäse,
und Liturgy 00k of Ethiopıian TthOdOX ewaNnedoOo Church. Preparatory SETVICE, naphora of
the Apostles and naphora f St DIioscorus In Ge’ez: Amharıc, Englısh and Englısh Onet1ıICc
Transcrıption, LOs Angeles (1m nNnterne zugänglıch: www.kıdusgebriel.org/kıidase1.pdf),
geführt als Lıiturgy Book. Vergleichend beigezogen werden gelegentlıch der VON Arnold Vanrn ‚ant-
schoot (1889-1969) vorbereıtete katholische TUCLA DAn Mashafa geddäse®|], Vatıkan-
STAl 1945; eutsche Übersetzung: Alftfons Marıa 1ÜNACı DIie Messlıturglie der Katholiken des
Athiopischen 1tus, ürzburg 1960, SOWIE The Ethıopian ıte 1ssal For Weekday
Celebration of the Eucharıst, Addıs 2002, prepare Dy bba Emmanuel Fritsch and bba
Brendan Cag0Vvin. Alle äthıopıischen Zahlzeichen sınd In UNSEeTE Zıffern umgesetzt.

13 Referat un! Diıskussion: Heinzgerd Brakmann, To TO.PC TOLC Boapßapouc £DYOV VE10V. DiIe Eın-
wurzelung der Kırche 1ImM spätantıken e1lC| VON Aksum, Bonn 1994

14 Wınkler, Sanctus 126: vgl 156 LE
dward Ullendortft, Hebraıic-Jewıis elements In Abyssınıan (monophysite) Chrıistianıty, In Jour-
nal of Semıiıt1ic Studies (1956) 216-256, verbessert ın der unpagıinıierten >Introductilon« ZU ach-
TUC ders., Studıa Aethıopica ei Semuitıica (Athiopistische Forschungen 24), Stuttgart 198 /, D
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Maxıme Rodıinson für Außerungen eINes »chrıstl1anısme 16  judaisant«  9 eboren A

Zeıt UNSCTECS Miıttelalters AUS der Mıiıtte der äthıopıschen Kırche un gestutz miıt
Übersetzungen autoritatıver Jlexte In das Athiopische Ge e7z). darunter des He-
noch- und des Jubiläenbuchs SOWIEe altkırchlicher Kırchenordnungen, dıe VOT (Ort
qals biblisches oder apostolisches Schrıifttum galten. Die christlich-äthiopische
Israel-Imıtation kam 1ImM Wesentlichen ZU SC Kalser Lara Ya qob
(1434-1468) und besıtzt eiıne nebenchristliche oder entchristlichte Varıante mıt
eta ESta el den Falä  N<  Sr dıe sıch als en verstanden un se1It dem all-
mählıch dem Maınstream-Judentum anglichen‘‘. Als rgebnıis der mıiıttelalter-
lıchen Kırchenreform entstand dıie heutige äthıopısche Meßordnung T mMIS-
sae), dıe auf der Basıle10s-Lıiturgie des Koptenpatrıarchats basıert, In die, In
rediglerter Form, pseudapostolısche Euchologıie un autochthone Gebetslıteratur
als Normal- oder Austauschformulare eingefügt wurden.

DIe ekIi771erten gegensätzlichen Ansıchten ber das Verhältnis VON Judentum und
Christentum In Athiopiens Geschichte en unmıiıttelbare Folgen für die Art,
lıturgiehistorische TODIeEmMEe betrachten und bearbeiıten.

Der Ansatz wıird VON der Vermutung ausgehen, daß 1m gegenwärtigen
Endtext (textus receptus) der äthıopischen Anaphoren, Eucharıstiegebeten,
»weIlt In dıie Geschichte hıinabreichende Passagen« vorliegen, »dıe CNgStE eruüh-
IUNSCH mıiıt der Jüdıschen Überlieferung AUusSs der Zeıiıtenwende belegen«"“ un: dar-
aufhın, WIeE dies Wınkler mıt beeindruckender Belesenhe1 unternıimmt, In Irun-
JjJüdıschem Schrıifttum un dem Judentum nahestehenden christliıchen erken
nach gleichem Oder verwandtem Formelgut suchen, Übereinstimmungen un
Ahnlichkeiten buchen un en Geflecht hypothetischer Entwicklungslinien ent-
werfen. Der geschichtliche Abstand zwıschen Zeıtenwende Spätantıke einerseıIts
un: dem äthıopischen Buchdruck des 20 JIn anderseıts erscheımint demgegenüber
VO mıinderer Bedeutung, weıl D die Identifizıerung In chrıistliıchen Texten tat-
SAaCAIl1C oder vermeıntlıch tradıerter ;Perlen« AaUusSs Jüdıschem Erbe geht, wenıger

deren weıtere Behandlung In kırchlicher Überlieferung. Miıt kräftigem Strich
lassen sıch auf diese Welse große relıg1onsgeschichtliche I ınıen zeichnen, TE

16 Maxıme Rodıinson, L'Ethiopie a-t-elle ete Juive?, IN Kevue des Etudes Juives 1272 (1963) 399-403;
derS., Sur Ia question des >»InfTluences JU1VES« Ethiopie, ıIn ournal OTf Semitic Studies (1964)
11-19; ders., Rez Ullendorff. Ethiopians: Bıblıotheca Orıientalıs 21 (1964) E ders., Le PTO-
bleme du christianısme ethiopien, SuDbDstra: Ju1fs chrıistianısme Judaisant , In Revue d’Hıstoire
des Relıgions 16 / (1965) 14351407 Vgl jetz uch (1anfrancesco Lusınmı, ote lıngulstiche pPCI Ia
stor1a dell’Etiopia antıca: Studıa Aethıiopica, esitsSCchr. 1g, Wıesbaden 2004, >>la Orte 1M-
pronta g1udalca che caratterızza 1} eristianesımo et10pP1C060  Brakmann  Maxime Rodinson für Äußerungen eines »christianisme judaisant«'°, geboren zur  Zeit unseres Mittelalters aus der Mitte der äthiopischen Kirche und gestützt mit  Übersetzungen autoritativer Texte in das Äthiopische (Ge‘ez), darunter des He-  noch- und des Jubiläenbuchs sowie altkirchlicher Kirchenordnungen, die vor Ort  als biblisches oder apostolisches Schrifttum galten. Die christlich-äthiopische  Israel-Imitation kam im Wesentlichen zum Abschluß unter Kaiser Zar’a Ya‘qob  (1434-1468) und besitzt eine nebenchristliche oder entchristlichte Variante mit  Beta Esrä’el, den Faläsa, die sich als Juden verstanden und seit dem 19. Jh. all-  mählich dem Mainstream-Judentum anglichen‘’. Als Ergebnis der mittelalter-  lichen Kirchenreform entstand die heutige äthiopische Meßordnung (Ordo mis-  sae), die auf der Basileios-Liturgie des Koptenpatriarchats basiert, in die, z. T. in  redigierter Form, pseudapostolische Euchologie und autochthone Gebetsliteratur  als Normal- oder Austauschformulare eingefügt wurden.  Die skizzierten gegensätzlichen Ansichten über das Verhältnis von Judentum und  Christentum in Äthiopiens Geschichte haben unmittelbare Folgen für die Art,  liturgiehistorische Probleme zu betrachten und zu bearbeiten.  Der erste Ansatz wird von der Vermutung ausgehen, daß im gegenwärtigen  Endtext (textus receptus) der äthiopischen Anaphoren, d. h. Eucharistiegebeten,  »weit in die Geschichte hinabreichende Passagen« vorliegen, »die engste Berüh-  rungen mit der jüdischen Überlieferung aus der Zeitenwende belegen«'® und dar-  aufhin, wie dies Winkler mit beeindruckender Belesenheit unternimmt, in früh-  jüdischem Schrifttum und dem Judentum nahestehenden christlichen Werken  nach gleichem oder verwandtem Formelgut suchen, Übereinstimmungen und  Ähnlichkeiten buchen und ein Geflecht hypothetischer Entwicklungslinien ent-  werfen. Der geschichtliche Abstand zwischen Zeitenwende / Spätantike einerseits  und dem äthiopischen Buchdruck des 20. Jh. anderseits erscheint demgegenüber  von minderer Bedeutung, weil es um die Identifizierung in christlichen Texten tat-  sächlich oder vermeintlich tradierter >»Perlen« aus jüdischem Erbe geht, weniger  um deren weitere Behandlung in kirchlicher Überlieferung. Mit kräftigem Strich  lassen sich auf diese Weise große religionsgeschichtliche Linien zeichnen, freilich  16 Maxime Rodinson, L'Ethiopie a-t-elle ete juive?, in: Revue des Etudes Juives 122 (1963) 399-403;  ders., Sur la question des »influences juives< en Ethiopie, in: Journal of Semitic Studies 9 (1964)  11-19; ders., Rez. Ullendorff, Ethiopians: Bibliotheca Orientalis 21 (1964) 238-45; ders., Le pro-  bleme du christianisme ethiopien, substrat juifs ou christianisme judaisant?, in: Revue d'Histoire  des Religions 167 (1965) 113-117. Vgl. jetzt auch G7anfrancesco Lusimi, Note linguistiche per la  storia dell'Etiopia antica: Studia Aethiopica, Festschr. S. Uhlig, Wiesbaden 2004, 69: »la forte im-  pronta giudaica che caratterizza il cristianesimo etiopico ... dovrä essere attribuita non a oscuri  contatti con gruppi di missionari, ma a quel fenomeno registrato degli studi di sociologia, per cui  un conflitto puÖ determinare in una comunitä nuove manifestazioni di etnicitä, in questo caso sot-  to forma di una consapevole /mı/fatio Veteris Testamenti«.  17  Grundlegend zur Liturgie der Beta Esrä’el und ihrer Geschichte Kay Kaufman Shelemay, Music,  Ritual, and Falasha History, East Lansing 1989.  18 Winkler, Sanctus XV.dovra DOSSCTIE attrıhbuta NO  —; OSCUrI1
CONntattı CON grupp1 1 M1SS1ONaATI, I1 quel fenomeno regıstrato egl1 STUuU dı soclologla, DCI CUl

CONTULTIO DUO determıinare In U1l  av comunita manıfestazıon!1 dı etnicita, In quUEeSLO Caso SOT-
forma dı Ul  — consapevole ımıtatıo Veteris Testamenti<.

1/ Grundlegend YAURE ıturglıe der eta Eisrä und iıhrer Geschichte Kay Kaufman elemay, Musıc,
Rıtual, and Falasha Hiıstory, ast Lansıng 1989

18 Wıinkler, Sanctus
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mıt dem offensichtlichen Rıisıko, daß INan Resultate innerkırchlicher Entwicklun-
SCH unbedacht In dıe NO» Ooder Frühgeschichte des Christentums zurückpro]1-
zıert, viele Quellen befragt, aber dıe richtigen verpaßt.

Betrachtet IHNan demgegenüber dıe äthıopische Kırche und Liturgie qals Teıl des
alexandrınıschen Patrıarchats mıt Okalen Sonderentwicklungen, ist notwendıg
der iırchen-, der Liturgle- und der Literaturgeschichte der späateren Jahrhunder-

SCHAUC Aufmerksamkeıiıt wıdmen. Gemeingut un: äthıopıische Besonder-
heıten, auch echte oder vermeıntliche » Hebraıic-Jewısh elements«, lassen sıch In
der Lat zuverlässıgsten dadurch teststellen, daß Ianl die genere späat einset-
zenden äthıopıischen lıturgischen Quellen analysıert 1Im Vergleıch muıt (a) den
gottesdienstlichen Zeugnissen der alexandrınısch-ägyptischen Multterkirche un
(b) jenen euchologischen Materı1alıen, dıe mıt der Übersetzung altkırchlicher
Lıteraturdenkmäler nach Athiopien gelangten, VOTLI em innerhalb der ä3th10-
pıschen Version der Tradıtıio apostolıca un iıhres mieldes SOWIE des JTestamen-
tum Domin1, In begrenztem Umfang auch der Apostolıschen Konstitutionen
Il Dıdascalıa aethiopica ”), dreier pseudapostolischer Kırchenordnungen des
bıs Jahrhunderts, dıe In Athiopien TE1C bIis In dıe Neuzeıt als authentisch-
apostolische Dokumente ANSCHOMM wurden un Wırkung entfalteten.

Dem Vorteıl, reichlıcher mıt Quellen Vermutungen arbeıten dürfen, steht
eın derzeıt leiıder wen1g befriedigender Edıtionsstand der lıturgiegeschicht-
iıchen Quellen INn äthıopischer Sprache gegenüber. eT modernen (Gebrauchs-
rucken gottesdienstlicher rdnungen lıegen wıissenschaftliıche usgaben eiInes
Großteils der Eucharıstiegebete VO  = och aber fehlen ausgerechnet dıe beıden
wichtigsten Formulare: die Apostel-Anaphora nac der SS Tradıtio apostolica
un die Unseres Herrn Jesus Christus NaC dem Testamentum Domuinı1ı nOstrı
lesu rst). uberdem beruhen alle Editionen VOIL ala Priess (2003/06) auf
einer HTG den Zufall, ämlıch cdıe Verbringung In europälische Bıblıotheken.
bestimmten Auswahl in aller eSE recht Junger Manuskrıipte (18./19 Jh) Die

19 DıIie äthıopıische Dıdaskalıe (Temherta dıdesgelya za- abaw) ist keıine Übersetzung der bekannten
syrıschen« Dıdascalıa apostolorum des Jahrhunderts, sondern ıe äthiopische ersion VON
OoNns I un verwandt OIfenbar mıt Rez der Dıdascalıa arabıca (entstanden 1295 ach
verlorener koptischer Vorlage VO' Jahr 726) Im ÄAthiopischen demnach gerade Buch 1{11
mıt seinem reichen Bestand lıturgischen Formularen. Teılausgabe: Thomas el TIhe
thı10p1C Dıdascalıa OT, the th10p1Cc version of the apostolıical constitutions, received In the
Church of Abyssınıa, London 1834:; vollständige Übersetzung John Mason arden, The Ethiopic
Dıdascalıa, eb  } 1920 Näheres Alessandro BauslI, Art. Dıdasqalya, ıIn Encyclopaedıa Aethiopica

(2005) 154f.
Selbst der VON Euringer Uun! Löfgren iImmer wıeder als besondere Autorität angeführte eX
Hıerosolymıitanus, »dlas In der abessinıschen Kathedrale Jerusalem gegenwärtig verwendete
handschriıftliche Missale«, ist kodıikologisch gesehen »sehr JUuNg«, nämlıch 19 Sebastıan
Euringer, IIie äthıopıschen aphoren des Ekvangelısten Johannes des Donnersohnes un des

acobus VO  S arug (Orıientalıa Chrıistiana 3 E 1/Nr. 90), Roma 1934, Den Bestand äthi10p1-
scher Anaphorenbücher In Jerusalem lıstet auf: Ephraim [Isaac, List f Ethioplian Manus-
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ältesten bekannten Handschriften des äthiopischen Anaphorenbuches (Mashafa
geddäse), darunter der 1Im Jahrhundert Tara Ya’qobs kopılerte Florentiner Cod
Med Aur San Marco JA 5 Jh )21, wurden bisher weder veröffentlich och
inhaltlıch hınlänglıc detaıllher beschrieben In dieser Sıtuation sollte e den
Pfliıchtübungen des Liturgiehistorikers gehören, ZWE1 wenı1gstens nahestehende
Zeugen konsultieren: (a) den auf einer Handschrı AUS der Zeıt des Kaisers
na Dengel (1508-1540), dem heutigen Cod Vat aeth 1622, beruhenden Erst-
TUC| eINeEs Missale Aethiopicum UTC Tasfa Seyon23 (1510:1552) VON 1548/49“
mıt separater lateinıscher Version HTG Pıetro HI0)(0 ( ualtierı dı Arezzo 1

SOWIE (b) dıe J: Übersetzung (um der >Miıssa dos Apostolos« Urc
den spanıschen Athiopien-Missionar TO Qe7 (1564:1622). Von Wınkler lel-
der gleichfalls nıcht beigezogen wırd eine wiıichtige Nebenquelle: dıe se1lt einıgen
Jahren ÜTrC zweıfache Edıtion zugänglıche äthıopische Fassung einer
Neophytenkatechese über dıe C51e1eT mıt Liturgiezitaten“, überlhefert 1m Cod
Parıs. aeth Abbadıe 6 66bls (2 Hälfte 15 Jh:); einem Vertreter der ersten Rezen-

cri1pts In the onasterIies of the Ethıiopıian Patriarchate of Jerusalem, In Rassegna dı Studi1i 110
DICI (1984/86) JIT Keınes datıert AUS der eıt VOI dem 19

23 "2010 Marrassınm, manoscriıttı et10DI1CI Bıblıoteca Medicea l aurenz.1ana l Fiırenze, In
Rassegna dı Studı t10pD1CI (1987) 103f. DiIie andschrı unbestimmter Herkunft gelangte
späatestens 1543 ach Florenz (ebd 83) Für die Möglıchkeıt, Ablıchtungen des Manuskrıpts eIN-
zusehen, an ich einhar: eßner (Innsbruck) verbindlıch

7 Silvanızs Grebaut Eugemus Tisserant, Codices Aethiopi1cl. Vatıcanı eft Borgılanı. Barberinianus
Orıientalıs Rossjanus 5065, 1 In Bybliıotheca Vatıcana 1935, 61-65
/Zur Person und Werk Renato CEVTE, Documenti notizıe x Tasfa eyon la SySua attivita LOIMNA-

ne]l SC  O AVIL, In Rassegna cı t10D1CI 119711)A
Testamentum G: epıistola Paulı ad Hebraeos tantum, CUu cOoNcordantııs evangelıstarum
Eusebit et numeratıone OomnNıum verborum eorundem. Missale C benedictione INnCeNSs]L,
eic Alphabetum In lıngua62  Brakmann  ältesten bekannten Handschriften des äthiopischen Anaphorenbuches (Mashafa  qeddäse), darunter der im Jahrhundert Zar’a Ya‘qobs kopierte Florentiner Cod.  Med. Laur. San Marco 741 (15. Jh.)“, wurden bisher weder veröffentlicht noch  inhaltlich hinlänglich detailliert beschrieben. In dieser Situation sollte es zu den  Pflichtübungen des Liturgiehistorikers gehören, zwei wenigstens nahestehende  Zeugen zu konsultieren: (a) den auf einer Handschrift aus der Zeit des Kaisers  Lebna Dengel (1508-1540), dem heutigen Cod. Vat. aeth. 16”, beruhenden Erst-  druck eines Missale Aethiopicum durch Tasfä Seyon” (1510-1552) von 1548/49**  mit separater lateinischer Version durch Pietro Paolo Gualtieri di Arezzo (1501-  1572) sowie (b) die frühe Übersetzung (um 1612) der »Missa dos Apostolos« durch  den spanischen Äthiopien-Missionar Pedro Paez (1564-1622)”. Von Winkler lei-  der gleichfalls nicht beigezogen wird eine wichtige Nebenquelle: die seit einigen  Jahren durch zweifache Edition zugängliche äthiopische Fassung einer anonymen  Neophytenkatechese über die Meßfeier mit Liturgiezitaten”®, überliefert im Cod.  Paris. aeth. Abbadie 66-66”® (2. Hälfte 15. Jh.), einem Vertreter der ersten Rezen-  cripts in the Monasteries of the Ethiopian Patriarchate of Jerusalem, in: Rassegna di Studi Etio-  pici 30 (1984/86) 71f. Keines datiert aus der Zeit vor dem 19. Jh.  21  Paolo Marrassini, 1 manoscritti etiopici della Biblioteca Medicea Laurenziana di Firenze, in:  Rassegna di Studi Etiopici 30 (1987) 103f. Die Handschrift unbestimmter Herkunft gelangte  spätestens 1543 nach Florenz (ebd. 83). Für die Möglichkeit, Ablichtungen des Manuskripts ein-  zusehen, danke ich Reinhard Meßner (Innsbruck) verbindlich.  22  ‚Silvanus Grebaut - Eugenius Tisserant, Codices Aethiopici. Vaticani et Borgiani. Barberinianus  Orientalis 2 Rossianus 865, Bd. 1, In Bybliotheca Vaticana 1935, 61-65.  23  Zur Person und Werk Renato Lefevre, Documenti e notizie su Tasfa Seyon e la sua attivitä roma-  na nel sec. XVI, in: Rassegna di Studi Etiopici 24 (1969/70 [1971]) 74-133.  24  Testamentum novum cum epistola Pauli ad Hebraeos tantum, cum concordantiis evangelistarum  Eusebii et numeratione omnium verborum eorundem. Missale cum benedictione incensi, serae  etc. Alphabetum in lingua ... gheez, id est libera, quia a nulla alia originem duxit, et vulgo dicitur  chaldea. Quae omnia frater Petrus Etiops, auxilio piorum sedente Paulo II Pont. Max. et Claudio  illius regni imperatore, imprimi curavit. Romae: per Valerium Doricum, et Ludouicum Fratres  Brixianos, Anno salutis MDXLVIILL, fol. 158'-167", hier zitiert als Tasfä Seyon. Englische Überset-  zung: J. M. Rodwell, Ethiopic liturgies and hymns, in: Journal of Sacred Litterature and Biblical  Record NS 3 (1863) 337-352; 4 (1863/64) 108-117. - Modus baptizandi, preces et benedictiones  quibus Ecclesia Ethiopum utitur, cum sacerdotes benedicunt puerperae una cum infante Ecclesi-  am ingredienti, post quadragesimum puerperij diem - Item orationes quibus ijdem utuntur in  Sacramento Baptismi et confirmationis - Item Missae quae communiter utuntur, quae etiam Ca-  non universalis appellatur nunc primum ex Lingua Chaldea sive Aethiopica in Latinam conversa.  Romae MDXLIX. Nachgedruckt: Patrologia Latina (PL) 138, 907-928 und mit Verbesserungen  Renaudot (wie Anm. 12) 1, 469-495.  25  Pedro Paez, Historia de Ethiopia, in: Camillo Beccari (ed.), Rerum Athiopicarum scriptores  occidentales inediti a seculo XVI ad XIX, Bd. 2, Roma 1905, 446-453. Zu Person und Werk Sreg-  bert Uhlig, Paez, Pedro, in: Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon 6 (1993) 1429-1431;  Charles Libois, Monumenta proximi-orientis 5 (Monumenta Historica Societatis Iesu 152), Roma  2002, xliv-xlvi.  26  Robert Beylot, Sermon €thiopien anonyme sur l’eucharistie, in: Abbay 12 (1983) 79-116; Gerard  Colin, Le synaxaire ethiopien. Mois de Terr (Patrologia Orientalis 45, 1), Turnhout 1990,  242:231:gheez, ıd esT lıbera, qul1a nu alıa orıginem duxıt, ei vulgo dicıtur
haldea Quae Omn1a Irater Petrus Et10ps, auxılıo plorum edente aulo 111 Pont. Max. et (Ylaudıo
ıllıus regn1 imperatore, IMprımı curavıt. Romae: DCI Valerıum Doricum, ei I1 udouicum Fratres
Brix1anos, Anno alutıs fol 58 -  9 1eTr ıtıert als Tasfz CVON. Englısche Überset-
ZUNg. Rodvwell, /Ethiopıic lıturgies and ymns, In ournal of Sacred [ ıtterature and Bıbliıcal
Record 3 (1863) 337-352; (1863/64) 108117 us baptızandı, PTECCS el benedictiones
quıbus FEcclesia thıopum utıtur, CUM sacerdotes benedicunt DUCIDCIAC Ul  av CU) nfante Eccles1i-

ingredient], pDOSt quadragesımum puerper1] 1emM Item Oratıones quıbus ıjdem utuntur In
Sacramento aptısmı ei confirmation1s Item Missae JuaC communıiıter utuntur, JuaCc et1am ( 9
1O  — unıversalıs appellatur UNC prımum Lingua Chaldea SIVe Aethıiopica In Latınam
Romae 1) XX Nachgedruckt: Patrologıa Latına (PL) 138, 907/7-9728 und mıt Verbesserungen
ENAUAO.: (wıe Anm 12) 1 469-495

25 IO FaeZz, Hıstor1ia de thıop1la, In C(amıillo EeCCAarı (ed:); Rerum /A£thıiopıcarum scrıptores
occıdentales neditiı seculo N ad AIX, Z Roma 1905, 446-453 /7u Person un! Werk SIEL-
bert 12, Paez 6Grö, 1n Bıographisch-Bıbliographisches Kırchenlexıkon (1993) 9-1  9
( harles LIDOI1S, Monumenta proxim1-orlientis Monumenta Hıstorica Socıetatıs lesu 152X Roma
2002, x]l1Vv-xlvI
Robert Beylot, Sermon ethiopien ANONYMC SUT l’eucharıstie, In: ay 12 (1983) Gerard
Olın, synaxaıre ethiopien. Moı1s de Jen (Patrologıa Orientalıs 45, 1 urnhou 1990,
P DA
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S10N der äthıopıischen Übersetzung (14./15 Jh.) des arabıschen Synaxarıons der
Kopten“”.

ITl IDIe Gegenprobe
Strukturfragen

Se1it der Spätantıke ist ın chrıistliıchen Eucharıstiegebeten durchgäng1g dıe auch
AaUus der Römischen Liturglie vertraute Verknüpfung der beıiden Akklamatıonen
»Sanctus E (christlich-hturgische aptıon von Jes 6, ON Hab 6E LXX)
und »Benedictus A naC Ez 3 CN bzw nach Z Y/Ps 118 26
LXX) üblich“®.

Fıne bekannte Ausnahme bıldet das Patrıarchat Alexandrıen. Hıer finden WIT
für gewÖöhnlıch das reine Sanctus ohne Hosanna Benedictus. Für dıe AUTLO-
chthonen alexandrınısch-ägyptischen Hochgebete, angeführt VON der Mar-

kos/Kyrıllos-Anaphora, ist ferner kennzeichnend, daß das Post-Sanctus, dıie Orft-
SeIzUNg des priesterlichen (Jebetstextes nach dem Heılıg-Ruf, SCIN das
mAn DIG, nıcht das OAYLOC des Sanctus anknüpft un dA1eses teılweise auch zıt1ert.
In der Markos/Kyrıillos-Anaphora, dem eucharıstischen Tradıtionsformular der
Christengemeinde Alexandrıens und, bıs ZUT Ösung HTC Konstantinopler
Formulare, Normal-Hochgebet der chalcedonensisch gesinnten alexandrınıschen
‚Melchiten«“”. egegnet das Sanctus außerdem anscheinend mıt ungeschickt
eingeflickter Textübernahme Aaus der palästinısch-syrischen Jakobos-Liturgie””

doppelt FEın erstes Mal innerhalb des Priestertextes VON Präfation/Ante-
Sanctus und anschließend noch einmal qals Geme1inde-Ruf. DIieses Doppel-
5anctus, das ebenso dıe optisc überheferte Matthäus-Anaphora un hnlıch

Rene-Georges COoquin, synaxaıre ethiopien: ote codicologique SUT le MS Parıs d’Abba-
dıe 66-6675, In alecta Bollandıana 102 (1984) 49-59; Gerard Olın, synaxaıre ethiopien.
tat actuel de la question, 1n eb!  Q 106 (1988) 273-317, bes 288-294
/u rsprung und erkun des christlıch-Iturgischen Sanctus vgl Prerre-Marıe GY, Le Sanctus
romaın ei les anaphores orljentales, 1n Melanges lıturg1ques, Festschrı Bernard (Louvaın

16 /7-174; Robert F. T alt, Sanctus nell'anafora. Un riesame questione Oma
mıt Lat® ebhbd 251 1ne ı1ste eucharıstischer Hochgebete och hne 5anctus, darunter ıe beıden
aphoren der Tradıtio apostolıca und des Testamentum Domuinı.
Heinzgerd Brakmann, Das alexandrınısche Eucharıstiegebet auf Wiıener Papyrusfragmenten, ıIn
anNnrDucC für und Christentum (1996) 149-164 mıt Faf Jüngste Ausgabe eolfrey J.
Cuming, The Liturgy of St Mark (Orlentalıa Chrıistiana alecta 234), Roma 1990; Aazu vgl
Hans Quecke, Rez Cuming, In Orıilentalıa Chrıistiana Periodica 6() (1994) 2972-7298 Durch den
Handschriftenfund VO 1975 1Im Sınaı-Kloster hat sıch der Bestand melchıtischen anus.  1D-  S
ten MAeser Liturgie inzwıschen nahezu verdoppelt, doch konnten dıe Zeugen bısher N1IC
untersucht werden; Iep& Movn Ka A PYLETLOKOTN Yıva ed) Ta Ne£a EDPNLATO. TOVD YıVva
(Athen I: 256 258 261 Sınaıit. Sar 214 (12./13 Ja 25 (14 JB)), und
Rene-Georges COquıin, L’anaphore alexandrıne de saınt Marc., In Museon (1969) S26
Cumıing, Liturgy (wıe Anm 29) 120
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das namenlose Eucharıistiegebet der ()straka AaUuUs Theben kennen  31, en In der
olge manche als unschön empfunden. Be1l den Chalcedonensern Ist 1m Messan.
ST 17 a nach und 1Im CXANGT. 173 (16 J Gelehrtenkopie) das
Ayıoc, AYLOC Kopı0c Zoußoanü KTA. des Priesters Uure das Trıshagıon Ayıoc
OE0C, OAYLOC LOXVDPOC GISGLZT: ebenso 1m er Patrıarch Gregor10s VO  —_ Alexan-
drıen (1243-1263) gebrauchten Sinaıit. SE 2148, hıer als Korrektur zweıter Hand>*
Im Koptenpatrıarchat zıtiert dessen der Priester nach den sahıdıschen
Ostraka etiwas abgewandelt (IfItb 4, Ö, 1mM ogriechischen Kkacmarcık-Kodex Jes 6,
LXX In der bohaırıschen Rezension der eingeflickte Priester-Text 54  ganz
DiIe beschriebene Eınrahmung des gemeındlichen Heılıg-Rufs Urc Sanctus-
/Zıtate bringt Tür Liturgjehistoriker den beachtlichen Vorteıl, daß damıt dıe ext-
estalt des Geme1hnde-Sanctus wen1ıgstens ZU Teıl auch dann CUIC wird, WECENN

dieses selbst. WIEe häufig anzutreifen, In lıturgischen Manuskrıpten für dıie and
der Priester nıcht DIEHNE aufgeschrieben Ist

Miıt dem Hosanna-Benedictus-Zusatz findet sıch das Geme1lnde-Sanctus 1Im
alexandrınısch-ägyptischen Iradıtionsbereich 11UT In ımportierten Formularen,

in der Eucharıistiefeljer be1 der Gregorios-Anaphora””. ber dıe erwendung
eiInes VO Sanctus gesonderten Benedictus innerhalb der CX eucharıstica Ist In
Agypten PACC Winkler”® sehr ohl überlıiefert, daß e1in analoger äthiop1-

31 Angelicus M. KTOPDPD, DIie koptische naphora des Evangelısten Äus, In TIeENS TISL1A-
11US (1932) AD DZW. Emmanuel Lanne, Le (srand Euchologe du Monastere anc (Patrologıa
Orientalıs 28, Z Parıs 1958, 346-349; Hans Quecke, Das anaphorısche Dankgebet auf den kopti-
schen Ostraka Nr. 799 und J5() NECUu herausgegeben, In Orıientalıa Christiana Per1o0-
aa (1974)) 391-405, 1er 402-405; ders., Das anaphorische Dankgebet auf dem koptischen
Ostrakon Nr 1133 der Lenıngrader Eremitage NECU herausgegeben, In eb!  Q, (1974) 46-60, hıer

Unklar bleiben dıe Verhältniss: IM Anaphora-Fragment Berlın C 5./6. Kurt
FTEU, Neue Berlıner lıturgische Papyrı, In Archıv für Papyrusforschung 7 (1971) WDTE
Heinzgerd Brakmanın., Zur Bedeutung des SinaIlticus DSTACCUS 2148 für dıe Geschichte der mel-
chıtıschen Markos-Liturgie, ıIn Jahrbuch der Österreichischen Byzantınıistiık (1981) 246f.;
CUuming, Liturgy (wıe Anm. 29) 38
ıllıam Macomber, The naphora OT aın Marc accordıng the Kacmarcık odex, In
Orientalıa Chrıistiana Periodica (1979) /75-98;
COquin, L’anaphore (wıe Anm 30) 37231

35 INS Hammerschmidt, DIie koptische Gregori10sanaphora (Berliner Byzantınısche beıten 8 9
Berlın 195’7, 116-120; Albert erhards, Dıie griechische Gregoriosanaphora. Eın Beıtrag ZU!T
Geschichte des Eucharıistischen Hochgebets (LOF 65), Münster 1984, 62f. Vgl auch das
Dıakonale-Fragment ‚am Unıv. Labr. Add 185506-21, ed Stephen (raselee, TEE words In
Coptic, In Byzantınısche Zeıtschrift (1929/30) 29728 (Sanctus Benedictus hne Av KAL).
Außerhalb VON aphoren ist das Sanctus-Benedictus be1l den Kopten üblıch be1l
der eı des JT aufwassers und eInNnes Baptısteriums ( Henricus Denzinger, 1tus Orientalıum
optorum 5Syrorum ei Armenorum In admıniıistrandıs sacramentIs, Wiırceburg1 1564, f 206

Wınkler, Sanctus 167: vgl MES., Beobachtungen TD »Im alexandrınıschen naphoren-
ypus hat das Benedictus nıemals Eingang gefunden«, OTIfenDar cho VO NION Baumstark,
Trıshagion und eduscha, In ahrbuc: für l ıturgıewıssenschaft 3 (1923) »jede Entspre-
chung« Z7u Benedictus »IN allen ägyptischen der mıt Agypten 1Im /usammenhang stehen-
den enkmälern eucharıstischer AtUrg1e«; vgl ebı  Q, Z und ders., ıturgle cComparee, Chevetogne
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scher Brauch nıcht »der gesam chrıistlichen Überlieferung« entgegenstünde.
Belege für dieses ägyptische Separat-Benedictus bılden gottesdienstliche Bücher
des Schenute-Konventes, des sogenannten eißen Klosters be1l Atrıpe, kopiert

1000 Chr (a) Der exXx findet sıch In Dıakonenbüchern, dıe auch solche
Gemeiindetexte verzeıichnen, dıe der Dıakon verstärkend oder vikarısch rezıtile-
B hatte, nämlıch Vındob 0749 un Parıs. COpt 129 fol 139V38 AUNV.
KUPLE, EDAOYNLEVOC EPYXOMEVOC EV OVOLATI TOV KUVPLOV, O60 VVO EV TOLC
DWLOTOLG, OUNV. 0qan‚ OUNV erwendung fand hier also nıcht das »Gepriesen«
Aaus z 3 LXX. sondern das schrıstologische Benedictus« nach Mt Z (mıt
Ps 118 I7 26), doch ohne dıe Erweıterung des Verbums Av Ka
EPXOLEVOG, »der kam un: der kommt«, den das mıiıt dem Sanctus gekoppelte
Benedictus der Importformulare, dıe bohairısche Gregorios-Liturgıie, regel-
mäßıg aufwelst. (b) IDER Benedictus-Inıtium EUAOYNLEVOC trıtt als Rubrik
(rubrum) auch 1im Priestern zugedachten Euchologion »L 100« auf”? un rlaubt
eiıne Zeıtbestimmung des uTfes 1m Vollzug des Eucharıistiegebetes,
ämlıch be1l der Epiklese“””. Die VO den Kopten beibehaltene griechische Sprache

1953: och beachte dıe beıden 1er folgenden Anmerkungen. IDISY 9723 bereıts veröffentlicht
vorliegenden Benedictus-Beleg ıIn Wıen Baumstark offensıchtlich N1IC ZUT Kenntn
g  J008  E den Parıser Zeugen uber- las 19927 In Bonn auf Photos Im Goussen-Nachlaß
5Spätestens abh 1955 ist jedoch dıe Verwendung des Benedictus e1m Eucharıstiegebet IN Agypten
eın Geheimnis mehr: Lanne, L’euchologe (wıe Anm 31) Z nachträglıc auch abriıele
Wıinkler, Rez G: In (2005) 265 » DDiese beıden Dirakonika belegen das Benedic-
[1LS«

prıncep arl Wessely, Griechische un koptische extie theologischen nhalts (Studien ZUT

Paläographie und Papyruskunde 18), Le1ipzig 191 7, Nr. 260 Nachveröffentlichungen: Hen-
NCI, Fragmenta lıturgica coptica. Edıtionen und Kommentar lıturgischer exte der Koptischen
Kırche des ersten Jahrtausends (Studien un extfe Antıke un Christentum übıngen
2000, 185 miıt Komm. eb!  Q 192f.; CcChıum€ DIe ägyptische Basılıos-Anaphora. lext KOM-
mentar Geschichte (Jerusalemer Theologisches Forum 7 Münster 2004, 16() NT. 1

38 Teıl VO  —_ Heıinrich (jo0ussens » Neuem orientalisch-Iiturgischen Fund« (OrChr Z 1927, 174)
princeps: Rene-Georges COoquin, est1ges de concelebration eucharıstique che7z les me  1tes

egyptiens, les coptes el les ethiopiens, ın Museon (1967) 41; Neuausgabe: Budde (wıe Anm

30
Lanne, L’euchologe (wıe Anm 31) 301 Ebd A bestimmt L anne das EDAÄOYNLEVOC VO  —

))Z 100« als alexandrınısch-ägyptische Entsprechung des Benedictus »la seconde partıe du SAanc-
IS de l’anaphore syro-byzantıne et occıdentale«, und Beispiele für den Wıderhall des Bene-
dictus-Rufes 1m Priestertext In Agypten entstandener Anaphoren Patrologıa Orientalıs 28,
302f, 15-19; eb  Q, 3661. 1-3; Renaudot (wıe Anm 12) f AD Zieren Text erband uch NLION
Baumstark, |DITS syriısche naphora des SEeVveEerus VON Antıocheıla, ıIn ahrbuc. für Liturgiew1ssen-
schaft (1922) 05 mıt dem Benedıictus, TEINC mıt dem der Apostolıschen onstitutionen VOT der
Kommunion azu un be1ı Anm 165)
Henner 192; 396 Da das priesterliche Euchologıion »L 100« redaktıionell den Dıiakonenruf
ausdrücklich In den Vortrag des eucharıstischen Hochgebetes »integriert«, gehen e be1l Wıinkler,
Basilıus-Anaphora (wıe Anm 7585 Anm 1() geäußerten Vorbehalte Buddes vermeıntlich
»hypothetische Plazıerung des lextes« INSs L eere. IIDen Befund der Euchologien ingegen nıcht
mıt dem der zugehörigen Diakonalıen verbinden, ware methodisch falsch un würde weıterhın
> Romeo hne Julıa« auf dıe liturgiewissenschaftlıche Bühne bringen; vgl Heıinzgerd Brakmann,
Fragmenta Graeco-Copto-Thebaica, In 88 (2004) 156
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des Benedictus und seine Eıiınreihung unfter dıe Dıakonika bürgen afür, daß mıt
iıhm das Echo alter einheimIıischer Iradıtiıon vorliegt un nıcht, WIE weıthın 1mM Fall
der priesterlichen Euchologıe der Kopten, eiIne der postchalcedonensischen
UÜbernahmen AUS dem antıochenisch-syrıschen Raum. enDar hat sıch Agypten,
WIE schon Rene-Georges Coquıin Vermutete4l, der uiInahme des Benedictus
nıcht grundsätzlıch verweigert, CS 1L1UT anders als andernorts üblıch eingesetzt.

Betrachtet INa das Verhältnis VO  z Sanctus un Benedictus innerhalb der
Struktur des eucharıstischen Hochgebetes SCHAUCT, zeıgt sıch bezüglıch des He1-
lıg-Rufes Deckungsgleichheıit zwıischen Agypten und Athiopien. Das, Was Wınkler
das »äthıopısche Benedictus« nennt42 se1ıt 548/49 in Europa bekannt, doch DIS-
lang nıcht miıt dem Sanctus In Verbindung gebrac unterscheıidet sıch jedoch
VO alexandrınısch-ägyptischen Benedictus sowochl In seiner Textgestalt43 als auch
hıinsıchtlic der tellung 1Im rdo mIlssae. Wınkler erkennt diese Struktur:

Sanctus
eingeschobener Eıinsetzungsbericht
mıt kurzer epıkletischer Bıtte, el

Benedictus““.
Die Analyse Ist doppelt verdeutlichen: Das »äthıopıische Benedictus« egegnet
In den Quellen (a) eingebettet In einen ogrößeren Text-Block (angedeutet mıt
»>dabeı Benedictus«), und ZWal zweımal vollzogen, nämlıch VO Priester SOWIE
VON der Gemeinde”?. Es steht (b) nıcht unmiıttelbar hınter dem Eınsetzungs-
berıicht, sondern erst nach eweıls kurzer Anamnese und Epiklese nde der
naphora, SCHNAUCT.: 1m schluß dıie tradıtionelle gemeındlıche Schlußforme
des Hochgebetes » Wıe CS WAarTr Amen«46 Unseren ext behandelt er das
klassısche andbuc VO  > Jean ıchel Hanssens 1mM Kapıtel De benedictione ve]l
precıbus post anaphoram””. IDER Benedictus ware demnach be1l Geltung der Spal-
tungshypothese inklers In Athiopien nıcht 1Ur VO Sanctus gelöst, sondern
auch AUSs der TCX eucharıstica verdrängt worden.

41 COquin, L.anaphore (wıe Anm. 30) 376 unter 1INweIls auf 1estamentum Dominı und Apostol1-
sche Konstitutionen.
Wınkler, Wıtness 124 »the thıopı1c Benedictus«.
Dazu unten Anm 155
inkler, Sanctus 89: vgl 124; dIEeS., Bedeutung 97/; detaıiılherter dIes., Wıtness 126
Zum Jext sıehe unten be1l Anm 163 DIie ursprünglıchen Konturen des Textblockes Sınd In der
Edıtıo princeps besten erkennen, 1Im tEeXTUSsu ingegen durch Verzahnung mıt VOT-
aufgehendem 1WAas verwischt; untfen Anm 167/1.
Mashafa geddäse 120:; Daoud Hazen (wıe Anm 12) Nr dZ Brightman (wıe Anm. 1Z) 733
IDA uch dıe detaıllıertere Strukturanalyse bel inkler, Wıtness 126 übergeht d1e Schlul3-
formel der Prex eucharıstica VOT dem »Gepriesen« mıt Schweigen.
Toannes Michael Hanssens. Instıtutiones lıturgicae de ıtıbus orlentalıbus, 3 KRomae 1932, 485
NrT. 12361
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Der angesprochene » Benedictus«-Block gehört Z äthıopischen Ordinarıum
m1ssae, den gleichbleibenden Texten der Feler: Er trıtt er In Verbindung miıt
sämtlıchen 1ImM an verwendeten Hochgebetsformularen au obschon In
Handschrıften und Drucken häufig unerwähnt oder vertreten alleın MEG se1n
nıtıum, we1l den Benutzern 1Im CX hınlänglıc bekannt egenüber Wınkler
ist nachzutragen, daß dıe Rezıtation dieser Passage nach dem äthiıopischen
Anaphorenbuc 1Im NsSCHAILU oder be1l eiıner zeremonıtellen andlung voll-

wırd, nämlıch der Sıgnatıo des geheıligten Brotes mıt dem eılıgen Wein”.
Daraus O1g In seiner gegenwärtigen Gestalt ist inklers »äthıopisches Benedic-
[US« keın Textbaustein der TEX eucharıstıca, sondern gehört unübersehbar in das
Umiftfeld der » Precommunıion Rites«50 Daß dies ırgendwann, VOI Einsetzen uUuNsSCcC-

E Dokumentatıon, einmal anders SCWECSCH seINn könnte, iIst VO  —; vornhereın nıcht
völlıg auszuschließen, allerdiıngs bısher MHFO nıchts angedeutet oder bewlesen.
Jedenfalls wirft dıe Feststellung der gegenwärtig deutliıchen strukturellen ren-
NUNg VO  —; Sanctus und äthıopıschem »Benedictus« dıe rage auf, ob sıch beım
Heılıg-Ruf der äthıiopischen Apostel-Anaphora und dem mıt beträchtlıchem
e1ıtabstan gesprochenen »Gepriesen« WITKI1IC eın 1mM Sinne iınklers
kundär gespaltenes anctus-Benedictus handelt oder nıcht eher ZWEe1 ihrer
erkKun nach getrennte lexte er sındel Formeln näher betrachten:

Das Sanctus derApostel-Anaphora
Der Heılıg-Ruf wurde ZWaTlt allgemeın Bestandte1 eucharıistischer Hochgebete,
jedoch In regional unterschiedlichen Formen. Der sıch methodisch er anbıe-
tende Liturgienvergleich (>Liturgie Comparee«) erg1bt: [)as Sanctus der thı1o0p1-
schen Apostel-Anaphora entspricht jener Gestalt, dıe In den verschiedenen KOon-
fessionen und Liturgiesprachen des alexandrınısch-ägyptischen Raumes üblıch Ist
Namentlıch welst 6S die für Agypten typısch gewordene Besonderheıit auf, (jottes
Herrlichkeıit qls »heıilıg« benennen (TNE OAYLOLC OOU SGENc?””), eın Attrıbut, das
In der Oratıo pOStT Sanctus nıcht selten ausdrücklıch aufgegriffen wırd. In der der-
artıg gestalteten Heılıgpreisung spiegelt sıch zugle1ic eIN tortgeschrıttener an

Detailnachweise: Winkler, Sanctus S6-59 Ergänze: uch dıe 5SU8. Hosanna-Anaphora (»äth Greg
I«) enn den ublıchen »Benedictus«-Block: 0U Hazen (wıe Anm 12) 70-73; Oscar Löfgren
Sebastıan Eurimger, DIie beıden gewöhnlıchen äthıopischen Gregorius-Anaphoren (Orıientalıa
Christiana 30, 2/NT. 85),; Roma 1933, 03 Nr.
Mashafa geddase 120; n0ud Hazen
Gegenwärtig este Darstellung, ber dıe byzantınısche ıturgle hınaus, ODer! L aflt, Hıstory
of the Liturgy of John Chrysostom, The Precommuniıion 1tes (Orıientalıa Chrıistiana
nalecta 261), Roma 2000. Eınige FErgänzungen be1l abrıele Wınkler, In (Orıiens Christianus
2002) 171571953

51 Vgl Hanssens, ILRO WIıe Anm 47) 394 Nr. 1259 Wınkler, Sanctus L7
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lıturgiegeschichtlicher Entwicklung”“. Jenes »heilig« noch In der SO Barce-
lona-Anaphora (B ar INV. bD-155a, heute auf Montserrat)S3 und 1Im Serapl-
on-Euchologion  54 (beide Jh.) SOWIE 1mM griechisch-eucharıistischen Papyrus VO  —;

Der Balızeh 7: JIh)” Erstmals sıcher belegt ist 6S mıt dem Sanctus-Papyrus
Vındob 19 &S / (5./6 Jh )56 Unter den Jüngeren Vertretern der ‚Anafora de

Barcelona« kennt Jjenes »heil1g« das griechısche Fragment Vındob 41 ()43

(6 Jh.) 1im Post-Sanctus”, noch nıcht ingegen dıe koptisch-sahıidische Version
derselben naphora, Coptica Lovanıens1ıa Nr Z 6007°, wıederum dann ohl
das Liturgile-Zıtat 1m sahıdıschen Isaak-Testament””. Im Post-Sanctus des Ryl
B 465 (6 Jh:) wırd plausıbel rekonstruiert  60 für dıe Stifterinschrift VO Jahr
Han der Marıienkirche In 1t-Kaıro Ist mıt Sicherheit anzunehmen®‘. In der Fol-
gezeıt sıch das Attrıbut 1mM Nılland allgemeın ure DIe mittelalterlichen
Zeugen der melchıtischen Markos-Liturgie besıitzen CS, SOWweIlt kontrollierbar,
durchgängıg 1Im ersten Sanctus, 1Im (Gemeıinde-Sanctus SOWIE 1Im Post-Sanctusöz,
ebendort der dem Koptenpatrıarchat entstammende griechische Kacmarcık-
Kodex®>. uch 1mM Sanctus der s;Baumstark’'schen Liturgie«<””, 1Im zweisprachıigen

So uch Wıinkler., Sanctus 128, dort ewerte‘ als »eIine späatere Konturjierung« des Sanctus In
Athiopien. Eıne Fassung hne dieses »heilıg« ist 1mM Kontext der äthıopıschen Apostel-Anaphora
TENC nıcht belegt.

Roca-Puig, nafora de Barcelona altres pregaries (Missa de]l segle IV) Tercera edicio.
Barcelona 1999, Erhalten ist ıne vollständıge Prex eucharıstıca, nıcht nur e1In ragment, WIE,
In Unkenntnis der vielTfacC. bibliographierten Edıtıon, Wıinkler. Basılıus-Anaphora (wıe Anm
AF meınt.
Maxwell Johnson, The Prayers of Sarapıon of Thmuis (Orientalıa Chrıistiana nalecta 249),
Roma 1995, 46

5 Jürgen Hammerstaedt, Griechische Anaphorenfragmente AUSs Agypten un Nubıien (Papyrologica
Colonıiensia 28), Opladen 1999, 1/4.
Charles Wessely, i es plus anclens MONUuMENTS du christianısme ecrits SUuT DapyrTus (Patrologıa
Orientalıs 18, 3 9 Parıs 1924, 437
Hammerstaedt, Anaphorenfragmente 156
ZLouiSs ThR. Lefort, Coptica Lovanıensl1a, In useon 553 1940)

Heınz Kuhn, The Sahıdıc version of the lestament f Isaac, In Journal of Theological Studıies
(1957) 233 vgl Wıinkler, Sanctus 61

Hammerstaedt, Anaphorenfragmente
61 bd 155 99

Cumıing, Liturgy (wıe Anm. 29) 3/-39
63 Macomber, naphora (wıe Anm 33 Y4 Nr.
64 NCION Baumstark, FKıne aegyptische Mess- un! Tauflıturgie vermutlıch SIC des 6 Jahrhunderts.

1n Orıens Christianus (1901) eın eucharıstisches Hochgebet charakterisıiert Baum-
stark, Le lıturgie orjlentalı le preghiere “ Ddupra UJUaC,, “Supplices,, de]l CAaNONC IC Nuova
edizıione COM aggıunte (Studı Liturgicı 5 9 (jrottaferrata 1913, als » un antıco rıfacımento ella
ıturgla C Marco«. Iter und erkun des Formulars bedürfen och SCHAUCICI Untersuchung.
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Naglun INV. 0095° In sahıdıschen Anaphoren des Euchologi0ons »L 1008
SOWIE 1m Parıser Diakonale®”, el Aus dem eißen Kloster, ist N lesen.

Alleinige Kıgentümlıichkeıit des ichen äthiopisch-christlichen (GGemeninde-
Sanctus®® bıldet der /Zusatz a O essum), »vollkommen«””, zwıischen translıte-
riertem XBn und übersetztem mANPNC 0VPAVOC. Er äng mıt Gewıißheıt
nıcht VO enoch-Buch und © da noch oder VOI Ort unuDlıic iIm Sanc-
tus-Ziıtat der Vıta des Mönchspriesters Banaäadlewos (1303-1400) . Handschrift-
lıch Ist jedoch a dem 15 Jh HUre dıe oben genann Neophytenkatechese
SOWIE das Mashafa mestir des 1yOTgZ1S VON S5agla ( bezeugt72 un trıtt auch
1Im Mashafa berhän des Tar’a Ya qob (1434-1468) auf”® Das alte Anaphorenbuch
San Marco 7A1 (15 Jh.) In Florenz‘* verzeichnet das Sanctus In beiıden Formen,
mıt G AD In der Basıle1ios-Anaphora (fol 33 ) und ohne olches In der Apostel-
Anaphora (fol 66') Bemerkenswert ist, daß das gleichfalls In der Dıdasca-
I1a aethiıopica auftaucht ” } dıie als einzIge der nach Athiopien gelangten >apostoli-

65 TOomasz Derda atarzyna Urbaniak- Walczak, Naglun INV. Tree CEXCeTpLS Irom 1{tUTr-
ıth eır coptic translatıon, ıIn ournal of Juristic Papyrology 26 (1996)

Matthäus-Anaphora: TODP (wıe Anm 51) 1T 2 b7zw Lanne, Lieuchologe (wıe Anm ST) 349 1Im
nte- SOWIE Post-Sanctus, Thomas-Anaphora ebı  Q BUE 1m Post-Sanctus
Parıs. CODL. 179° fol 139°* (wıe Anm 37) 146b

658 Der äthıopische lext ist leicht zugänglıch, da vielfach veröffentlicht, be1ı INS Hammer-
Chmidt, Aethiopica, IN Orıiens Christianus (1964) 122 Wınkler, Sanctus NrT. IT Mashafa
geddäse (wıe Anm 12) 116; Liturgy Book (wıe Anm _Z)
CT Fr. UQUSLUS ıllmanın, l exıcon inguae Aethiopicae, Lipsiae 15065,
Unmuittelbar ersichtliıch AUS der Gegenüberstellung VON Henoch- un! Sanctus der Apostel-
naphora be1l ınkler, Sanctus 45 Vgl auch dıes., Wıtness 121 Anm 31 »1t 1S NOoL OUun In

thıo0pı1c Enoch«
71 Osvaldo Raıner], tt1 dı Banädlewos (Patrologıa Orientalıs 458, 1), urnhou 1998, S, 14f.

Patrologıa Orientalıs 45, 226, 27 1yOTgI1S S5aglä, Mashafa mestir 59, l ‚ 20)
{[)as Wort In der lateinıschen Übersetzung be1 Renaudot (wıe Anm. 12) E 489, N1IC jedoch
In der Kdıtio princeps des äthıopischen Miıssales (8)]8! 548/49 Tasfa CVonNn (wıe Anm 24) fol 165'
(vgl auch 135, eriecte plen1) Vom anaphorıschen Heilıg-Ruf In der Textgestalt aD-
weıiıchende Sanctus- lexte, hne i  Z TD (fessum), ınden sıch nach dem Evangelıum und e1m

Frıiedensgebet Tasfa CVonNn fol 162” und 164'; Renaudot L 483 4806; Rodwell (wıe Anm. 24)
108 uch der Cod mbr. (4bıs SUD., Psalter mıt Anhang (16 Jh;); besıtzt eın Sanctus NAf
G: A (7D In der Marienanaphora des Giyorgis ON Saglä ( Takla Mäaäryamı emharay elım, La Messe
de Ofre Dame dıte Agreable parfum de saintete ı Rome Ö} ausgelassen In der Übersetzung
ebd

73 Mashafa berhän 3 Y LA 20 ebenso Im Sanctus-Zıtat Anfang des Be-
richts (1S Jh.) über rhebung nd Übertragung der Reliquien des es Fileppos: (retatchew
Hauıle, The Translatıon of the Relıcs of Abunä 119DPp0S of $  ibrä | ıbanos f Choa, In Rassegna
dı Etiopicı |1992]) /7u Vorkommen In Sanctus- Lexten Jüngerer Faläasä-
Handschriften Wınkler, Sanctus
Vorgestellt oben beı Anm Z

75 IDDıdasc aeth ne Parallele In den Apostolischen Konstitutionen: vgl () Anm 19).
Der äthıopıische Jlext des Kapıtels ist unveröffentlich ch konnte konsultieren Brıt IDT. (Ir. 793
fol 143 un Stuttgart, Württembergische Landes-Bibliothek (nıcht: Universıitätsbibliothek),
Cod Orlıent. tol 49 (17 Jh.) fol 113° Beıde zeigen en üblıch gewordenen anaphoralen Sanctus-
lext nıt Gı A TD essum). Vgl Harden, Dıdascalıa (wıe Anm 19) | /6 » H()ly‚ holy, .ord f

Osts, the holıiness f thy glOrYy [ 1S perfect and]' ılleth the heavens and the arth« DIie Anmer-
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schen« Kirchenordnungen e1n Sanctus-Formular nthält eım derzeıitigen 1101-
ONS- und Forschungsstand äßt sıch allerdings nıcht absehen, ob miıt dieser Kır-
chenordnung dıe direkte oder indırekte Quelle des lıturgischen Sanctus-Zusatzes
gefunden oder ob In seiner äthiopischen Fassung bereıts der Wıderhall bestehen-
den Ookalen Brauches hören ist  /6 Diıskutiert wiırd, ob 111a e Eınschaltung
QGi AD FA} Vorgehenden oder Nachfolgenden nehmen sol177 olglıc übersetzen
bis heute dıe einen Athiopisten »vollkommen erfüllend«”®, dıe anderen »Sabaoth,
ollkomme der Vollkommene«/  2 Für dıe Interpretation als Gottesprädıikatıon
pricht viel, nıcht 1Ur dıe amharısche Sanctus-Übersetzung, sondern VOT em das
Sanctus-Ziıtat 1m Ante-Sanctus der Apostel-Anaphora, das nach dem texTtus

mıiıt G (fessum endet  50 CS also Sabaoth zieht
och Wınkler ogeht weıt darüber hinaus und bürdet dem Wort eine Sanz Spezl-

elle N quf. S1e benutzt C als Argument für dıe ungewöhnlıche Hypothese, der
Adressat des äthıopisch-christlichen Sanctus sel, obschon sıch dıe äthiopıische
Apostel-  aphora als solche den (jott-Vater wendet“”, ursprünglıch nıcht Er
SCWECSCH, sondern der Gottessohn, Christus. In Athiopien habe INa die dem

kung » The words 00k ıke o10SS«, spiegelt Hardens Ondervotum, der 7usatz habe Ul-

sprünglıch, 1mM verkürzter schrıftliıcher Anführung des S5anctus- Lextes, nıchts anderes besagt
als »und weılter«, SC1I In der olge ann ber uch In den CX eingedrungen: Harden,
aphoras (wıe Anm 94) 50f. Für sung und Übermittlung des Textes In London an ich
Alessandro Bausı, der Württembergischen Landesbıibliothek für ıne Ablichtung AUuUSs dem utt-
garter ex zieren beschreıibt Veronika SIX, Athiopische andschriıften Teıl and-
schrıften deutscher Bıblıotheken, Museen und AUS Privatbesıitz (Verzeichnıis der Orientalıschen
andschrıften In eutfschlan: 20, 6 Stuttgart 1994, 461-466

76 Mıt Dıdasc aeth stutzt Kaıser Sara Ya qob se1ıne Aussage, daß alleın ater; Sohn und e1l11-
SCI elst, un: N1IC eiıner der ngel, »Hımmel und rde erfüllen« G(etatchew Haıle, TIhe Homauly
f Ase /Zära Ya’aqob of thıopıa In Honour of aturday, In Orijentalıa Lovanıens1ia Periodica 13
(1982) 214 {)as Sanctus-Kapıtel der Kirchenordnung galt demnach ZU!T damalıgen eıt bereıts als
Autorıität
Das Problem studıerte ausführlhicher uletzt TNS| Hammerschmuidt, Aethiopica, In Oriens ATI>
StH1AaNnus (1964) 122-124, referliert VOIN Wıinkler, Sanctus U1
SO Rodwell (wıe Anm. 24) MI Brightman (wıe Anm 12) 231 »Wh011y full« Löfgren

Euringer, Gregori1us-Anaphoren (wıe Anm. 48) 123 Sebastıan Eurimnger, Die aethiopıische
Anaphora des eılıgen Basılıus (Orıentalıa Christiana 98), Koma 1934, 151 Anm 16;
Hanssens, ILRO (wıe Anm 4’7) 394 Nr 1755 OMNnN1ınNO plenus, übernommen Hammerschmidt,
Gregori0osanaphora (wıe Anm 35) W Anm. 118 un! (rernot Bühring Jegbert I, Der
elimınıerte »Himmel«, In Ostkirchliche Studien (1989) mıt Anm. 46 »Völlig voll«: aq0:
Beyene, IN SA O() (1990) »completamente plen1«.
SO Paez (wıe Anm 25) 44’7 » Deos Sabaot perfe1tOo«; ()scar Löfgren, Varıanten und Bemer-
kungen ZUT äthıopischen naphora der Z Rechtgläubigen, 1n OonN! rıenta 2624 (1932/33)
Z Hammerschmidt, Aethıiopıca 1235 Wıinkler, Sanctus »vollkommener Herr/Gott
Sabaoth«
Mashafa geddäase (wıe Anm 12) 1{} Nr. 3U; LIiturgV MDK (wıe Anm. 12) 68: dıe Neophytenkate-
chese ingegen ıtıert das priesterliche Sanctus vollständıg (Patrologıa Orıientalıs 4 E 226), ebenso
das katholische Mashafa geddase (wıe Anm 12) 53:; die andschrı Brıt aDr (Ir 545 bıs
»Herrlichkeit« Brıightman (wıe Anm 12) Zn 281. |DJTS anstößige Doppelrezıtation wurde OIfen-
bar uch In Athiopien auf verschiedene Weıse gemildert; vgl bDen beı Anm

l Wıinkler. Sanctus 92; vgl 137



Schwarze Perlen AUS Henochs Ja

Sanctus zugrunde lhıegende jüdısche Qedussa 1im Wortlaut »christologisch UN1SC-
staltet«8z‚ und ZW al UrC das »uüber das Glaubensbekenntnis interpolierte«
a O L (fessum)””. Tatsächlic egegnet dieses Wort auch In 5Symbola, aber ke1-
NCSWCOS alleın In christologischen Aussagen“‚ sondern für jede der dre1l göttliıchen
Personen und für die TIrınıtät insgesamt: »dıe Dreifaltigkeit ist WITKI1IC ollkom-
HIC  S vollkomme der ater, ollkomme der Sohn, vollkomme der Heılıge
Geist, eiIn Gott, dem Ehre und aC Ist In wigkeıt. Amen«”. Es ware er für
dıe Gültigkeıt der dıiıskutierten Hypothese e1in doppelter NachweI1ls nötıg: IDER
CX des Sanctus äthıopıischer aphoren ist (a) einem ymbolon inomme
und (b) gılt oder galt In diesem Sanctus alleın der zweıten Person der Trıinıtät.
Letzteres VOTaUS, daß dieser Stelle der (Jottesname Sabaoth, mıt dem
verbunden Q AD“ auftrıtt, als Chrıistus-Epitheton verstehen ist  56 aIiur ist der
Nachweils nıcht erbracht®”. In eiıner eilig-Akklamatıon der äthiopıischen ası-
leios-Liturgie dıent abaoth vielmehr gerade Z Unterscheidung des aters VO

Sohn »Heılıg ist (ottaSchwarze Perlen aus Henochs Erbe?  Z  Sanctus zugrunde liegende jüdische Qedu8sa im Wortlaut »christologisch umge-  staltet«”, und zwar durch das »über das Glaubensbekenntnis interpolierte«  G:29° (fessum)”. Tatsächlich begegnet dieses Wort auch in Symbola, aber kei-  neswegs allein in christologischen Aussagen““, sondern für jede der drei göttlichen  Personen und für die Trinität insgesamt: »die Dreifaltigkeit ist wirklich vollkom-  men: vollkommen der Vater, vollkommen der Sohn, vollkommen der Heilige  Geist, ein Gott, dem Ehre und Macht ist in Ewigkeit. Amen«®, Es wäre daher für  die Gültigkeit der diskutierten Hypothese ein doppelter Nachweis nötig: Das  G:29° des Sanctus äthiopischer Anaphoren ist (a) einem Symbolon entnommen  und (b) gilt oder galt in diesem Sanctus allein der zweiten Person der Trinität.  Letzteres setzt voraus, daß an dieser Stelle der Gottesname Sabaoth, mit dem  verbunden $:2-9° auftritt, als Christus-Epitheton zu verstehen ist”. Dafür ist der  Nachweis nicht erbracht”. In einer Heilig-Akklamation der äthiopischen Basi-  leios-Liturgie dient Sabaoth vielmehr gerade zur Unterscheidung des Vaters vom  Sohn: »Heilig ist Gott Sabaoth! ... Heilig ist Gott, der einzige Sohn, Jesus Chri-  stus, unser Herr! ... Heilig ist der hl. Geist, der Paraklet, der Stärker!«® In der  äthiopischen Chrysostomos-Anaphora steht sogar das gewöhnliche Sabaoth-  Sanctus neben einem christologischen: »Heilig, heilig, heilig [ist] der vollkomme-  ne Herr Zebaoth. Die Himmel und die Erde sind der Heiligkeit deiner Herrlich-  keit voll. - Heilig, heilig, heilig bist Du wahrhaftig, Jesus Christus, der Du heilig  gepriesen wirst vom Mund aller«.* Entscheidender als das Wort ©29” ist für  Winkler denn auch der Rahmen””: »Das gesamte Sanctus ist eingebettet in Frag-  82  Ebd: 171 vgl. 25  Ebd: 128.  83  84  Dafür verweist Winkler, Sanctus 91f. auf die äthiopische Übersetzung eines Epiphanios-Symbols  bei Bernd Manuel Weischer, Qerellos IV/2 (Äthiop. Forschungen 6), Wiesbaden 1979, 102. Sie  notiert nicht, daß im selben Dokument wenig später 527 (fessum) auf den Heiligen Geist  bezogen auftritt: »der Geist Gottes, der vollkommene Geist, der Paraklet« (ebd. 104f.).  85  Homilie des Epiphanios von Zypern über den Glauben 5 par. 1; Weischer 46£. 26f.  86  So Winkler, Sanctus 91.  87  Da hier zweifelsfrei nachzuweisen wäre, daß das Sanctus der Apostel-Anaphora, dem Kontext  zum Trotz, einen ursprünglichen Heilig-Ruf an Christus darstellt, genügt als Beweis nicht der  bekannte Umstand, daß andernorts Christus gelegentlich als Adressat des Sanctus auftritt; vgl.  Albert Gerhards, Le ph&nomene du Sanctus adresse au Christ. Son origine, sa signification et sa  persistance dans les anaphores de l'’Eglise d'Orient, in: Achille M. Triacca - Alessandro Pistoia  (ed.), Le Christ dans la liturgie (Bibl. Eph. Lit. Subs. 20), Roma 1981, 65-83; Tafl, Sanctus 62-64;  Pius Martin Maurer, Sanctus-Deutungen in Werken der griechischen Patristik, Diss. Roma: San  Anselmo 2002, 277f. Auch die in der Anrede zwischen Gott-Vater und Christus schwankende  pseudapostolische Matthäus-Anaphora unterscheidet den Herrn Sabaoth vom »Namen deiner  Herrlichkeit, Wort Gottes«, Christus, der die Apostel berief; KXropp (wie Anm. 31) 114f. bzw.  Lanne, V’euchologe (wie Anm. 31) 348f.  88  Euringer, Basilius (wie Anm. 78) 192f. $ 111f.  89  Mashafa qeddäse (wie Anm. 12) 397; Daoud - Hazen 201; deutsche Übersetzung Maija Priess  (wie Anm. 1) 133.  90 Winkler, Sanctus 92: »wegen seines Rahmens ... christologisch aufzufassen«.Heılıg ist Gott, der einzZIgeE Sohn, Jesus ((35h-
STUS, Herr! Heılıg ist der Geıist, der araklet, der Stärker!«°® In der

äthıopıischen Chrysostomos-Anaphora steht das gewÖhnlıche Sabaoth-
Sanctus neben einem christologischen: »Heılıg, heılıg, heıilıg 1St| der vollkomme-

Herr TZebaoth DiIe Hımmel un dıe Eirde sınd der Heılıgkeıit deiner errlich-
keıt voll Heılıg, heılıg, heılıg bıst {Du wahrhaftıg, Jesus Chrıstus, der u heıilıg
geprlesen wiırst VO Mund aller«.”” Entscheıidender als das Wort C ist für
Wınkler ean auch der Rahmen”“ » Das gesamte Sanctus ist eingebettet In Frag-

Ebd I vgl
Ebd 12583
aTliur verwelst Wıinkler., Sanctus O1f. auf dıe äthıopıische Übersetzung eINeEs Epiphanio0s-5Symbols
be1ı Bernd Manuel Weıscher, Qerellos 1V/2 (Athiop. Forschungen Wıesbaden 1979, K S1e
notiert NIC: daß 1Im selben Okumen wen1g später G A fessum) auft den Heılıgen e1Is
bezogen aufitrı »der e1s Gottes., der vollkommene elst. der araklet« (ebd

> Homiulie des Epı1phanıo0s VO  — Zypern ber den Glauben parl. } Weıscher 46f. 261.
S6 So Wınkler. Sanctus Yl

Da j1er zweıfelsfreı nachzuwelsen wäre, daß das Sanctus der Apostel-Anaphora, dem Kontext
7U TOTZ: einen ursprünglıchen Heılıg-Ruf T1ISTUS darstellt, genugt als Bewels NIC der
ekannte Umstand., daß andernorts TISTUS gelegentlich als TEeESSa' des Sanctus auftrıtt; vgl
Albert eerhards, Le phenomene du Sanctus adresse A Christ Son Or1g1ne, sıgnıfıcatıon ei

persistance ans les anaphores de ’ Eglıse rıent, In Achılle TTLacca Alessandro Pıstoia
ed.) Christ ans la lıturgıe Eph Lat Subs. 20), Roma 19581, 65-83; Falt Sanctus 62-64;
Pıus Martın Maurer, anctus-Deutungen In erken der griechischen Patrıstık, DIs: Roma: San
Anselmo 2002, DEIE uch die In der Anrede zwıischen ott-Vater un! TISTUS schwankende

pseudapostolische Matthäus-Anaphora unterscheıidet den Herrn Sabaoth VO »Namen deiner
Herrlichkeıt, Wort Gottes«, TIstus, der dıe Apostel berıel: KTODpP (wıe Anm 31) 114f. DZW

Lanne, L’euchologe (wıe Anm 5 3451.
Euringer, Basılıus (wıe Anm /8) 192f. S 111f£.
Mashafa qgeddase (wıe Anm 12) I9 Daoud - Hazen 2086 deutsche Übersetzung aıa Priess

(wıe Anm 133
ınkler, Sanctus »WECSCH SeINES RahmensSchwarze Perlen aus Henochs Erbe?  Z  Sanctus zugrunde liegende jüdische Qedu8sa im Wortlaut »christologisch umge-  staltet«”, und zwar durch das »über das Glaubensbekenntnis interpolierte«  G:29° (fessum)”. Tatsächlich begegnet dieses Wort auch in Symbola, aber kei-  neswegs allein in christologischen Aussagen““, sondern für jede der drei göttlichen  Personen und für die Trinität insgesamt: »die Dreifaltigkeit ist wirklich vollkom-  men: vollkommen der Vater, vollkommen der Sohn, vollkommen der Heilige  Geist, ein Gott, dem Ehre und Macht ist in Ewigkeit. Amen«®, Es wäre daher für  die Gültigkeit der diskutierten Hypothese ein doppelter Nachweis nötig: Das  G:29° des Sanctus äthiopischer Anaphoren ist (a) einem Symbolon entnommen  und (b) gilt oder galt in diesem Sanctus allein der zweiten Person der Trinität.  Letzteres setzt voraus, daß an dieser Stelle der Gottesname Sabaoth, mit dem  verbunden $:2-9° auftritt, als Christus-Epitheton zu verstehen ist”. Dafür ist der  Nachweis nicht erbracht”. In einer Heilig-Akklamation der äthiopischen Basi-  leios-Liturgie dient Sabaoth vielmehr gerade zur Unterscheidung des Vaters vom  Sohn: »Heilig ist Gott Sabaoth! ... Heilig ist Gott, der einzige Sohn, Jesus Chri-  stus, unser Herr! ... Heilig ist der hl. Geist, der Paraklet, der Stärker!«® In der  äthiopischen Chrysostomos-Anaphora steht sogar das gewöhnliche Sabaoth-  Sanctus neben einem christologischen: »Heilig, heilig, heilig [ist] der vollkomme-  ne Herr Zebaoth. Die Himmel und die Erde sind der Heiligkeit deiner Herrlich-  keit voll. - Heilig, heilig, heilig bist Du wahrhaftig, Jesus Christus, der Du heilig  gepriesen wirst vom Mund aller«.* Entscheidender als das Wort ©29” ist für  Winkler denn auch der Rahmen””: »Das gesamte Sanctus ist eingebettet in Frag-  82  Ebd: 171 vgl. 25  Ebd: 128.  83  84  Dafür verweist Winkler, Sanctus 91f. auf die äthiopische Übersetzung eines Epiphanios-Symbols  bei Bernd Manuel Weischer, Qerellos IV/2 (Äthiop. Forschungen 6), Wiesbaden 1979, 102. Sie  notiert nicht, daß im selben Dokument wenig später 527 (fessum) auf den Heiligen Geist  bezogen auftritt: »der Geist Gottes, der vollkommene Geist, der Paraklet« (ebd. 104f.).  85  Homilie des Epiphanios von Zypern über den Glauben 5 par. 1; Weischer 46£. 26f.  86  So Winkler, Sanctus 91.  87  Da hier zweifelsfrei nachzuweisen wäre, daß das Sanctus der Apostel-Anaphora, dem Kontext  zum Trotz, einen ursprünglichen Heilig-Ruf an Christus darstellt, genügt als Beweis nicht der  bekannte Umstand, daß andernorts Christus gelegentlich als Adressat des Sanctus auftritt; vgl.  Albert Gerhards, Le ph&nomene du Sanctus adresse au Christ. Son origine, sa signification et sa  persistance dans les anaphores de l'’Eglise d'Orient, in: Achille M. Triacca - Alessandro Pistoia  (ed.), Le Christ dans la liturgie (Bibl. Eph. Lit. Subs. 20), Roma 1981, 65-83; Tafl, Sanctus 62-64;  Pius Martin Maurer, Sanctus-Deutungen in Werken der griechischen Patristik, Diss. Roma: San  Anselmo 2002, 277f. Auch die in der Anrede zwischen Gott-Vater und Christus schwankende  pseudapostolische Matthäus-Anaphora unterscheidet den Herrn Sabaoth vom »Namen deiner  Herrlichkeit, Wort Gottes«, Christus, der die Apostel berief; KXropp (wie Anm. 31) 114f. bzw.  Lanne, V’euchologe (wie Anm. 31) 348f.  88  Euringer, Basilius (wie Anm. 78) 192f. $ 111f.  89  Mashafa qeddäse (wie Anm. 12) 397; Daoud - Hazen 201; deutsche Übersetzung Maija Priess  (wie Anm. 1) 133.  90 Winkler, Sanctus 92: »wegen seines Rahmens ... christologisch aufzufassen«.christologisch aufzufassen«.
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eINes Credos, näherhın In dıe Glaubensaussagen über die Inkarnation«”,
nämlıch die Hochgebetspassagen » Deıin Sohn. den du VO Hımmel sandtest In
den einer ungfrau << un »7Er kam un: wurde VOI eiıner ungfrau gebo-
en &<  D

Der informierte Leser bemerkt dieser Stelle eiınen blınden e6 1Im Argu-
mentatiıonsgang. Wınkler stellt dıe äthıopıische Apostel-Anaphora als eın Or1g1nä-
ICS Gebetsformular nach dem eıspıel der ostsyrısch-altkırchlichen Anaphora der
Aposteln un Mari” VO  Z el gilt In Fac  rTreIiIseEN schon ange als sıcher,
daß das äthıopıische Formular keine Orıginalkomposıition bıldet. sondern an-
91g 1St VO Hochgebet ne Sanctus) jener irühchrıistlichen Kırchenordnung, die
heute me1st Tradıtio apostolica genannt wird?*. Ahnlich geht dıe äthıopische
naphora Unseres Herrn Jesus Chrıistus zurück auf dıie FEX eucharıistica eben-

ohne gemeIlnes Sanctus) des Testamentum Domiuin1, eine Kırchenordnung des
Jh 95 In beıden Fällen Ist das Abhängigkeıtsgefälle offensıichtlich un unstrıttig.

91 Ebd ;Vg 128 AT 141 165 17
Y DIe /ıtate be1l Wınkler., Sanctus S MC Kursiydruc hervorgehoben:
97 arha  'ammo, The naphora of the postlesal and Marı udYy of Structure and Hıstori1-

cal Background, In Orjentaha Chrıstiana Perjiodica 655 (2002) Ya  Un
Brightman (wıe Anm 12) IXXV, 20-22; dmund BIShoOp, Liturgical COMMENTS and memoranda., In
ournal of Theologıica Studıies 17 (1911) 3981.; Theodor Schermann, Agyptische Abendmahls-
lıturgien des Eersten Jahrtausends In iıhrer Überlieferung dargestellt udıen ZUT Geschichte und
Kultur des Altertums 6. 1-2), Paderborn 1912., 183; John Mason arden, The Anaphoras of the
thıop1c Liturgy (Translatıons of Chrıistian Liturgy London 1928, 3f. 33-37; Löfgren Eurın-
SCIH, Gregorius-Anaphoren (wıe Anm 48) Anm Z 'alter Howard FTEFe, The Anaphora
TECA! Eucharıstic Prayer (London J: IMS Hammerschmidt, Studies In the th10p1C
Anaphoras. Second revised dıitıon (Athiopistische Forschungen 25); Stuttgart 198 7, 41-43; Eshe-
al ate, The Apostolıc Tradıtiıon udY of the eXTSs and Origıins, and ıts Eucharıistic
Teachings ıth Specıal Exploration of the th10p1C ersi0n. Concordia Seminary, St
LOu1s 19858, 116: Habtemichael ıdane, Art Anaphoras, ıIn Encyclopaedia Aethıiopica,
Wıesbaden 2003, AT Edıtıon der äthıopıischen Fassung der Tadıt10 apostoliıca mıt den ihr e1-

Erweıterungen urc Fragmente eINes wahrscheiminlich alexandrınıschen Euchologions:
Hugzo Duensing, Der aethıiopıische Text der Kırchenordnung des 1ppOLY (Abhandlungen der
ademıe der Wiıssenschaften In Göttingen, Philologisch-Historische Klasse olge Nr. 32
Göttingen 1946 Das erhaltnıs der Tadıt10 apostolıca 1ppOILy VO Rom ist Jetz wıeder
umstrıtten: vgl Chrıistoph Markschies, Wer chrıeh dıe 50O2, radıtıo0 Apostolıca"?: INZIL

Markschies Vincent Tauffragen Bekenntnis (Berlin Sr mıt EIE:
Chr. Markschies, Neue Forschungen Z8T: sogenannten » Iradıtio Apostolica«, IN alft

Winkler CS of the International Congress Comprative Liturgy Fıfty Years er
nton Baumstark (Orientalıa (C’hristiana Nnalecta 265), KRoma 2001, 583-598 och berührt diese
rage ema N1IC. näher.

Y5 Der griechıische Urıiginalte: ist bıs aut wen1ıge Fragmente verloren: Benoıit (Taın, Fragments
inedits du ‚1 estamentum Domuinıi:“ attrıbues saınt Basıle Augustinianum (1992) 2615277 Kdı-
105n des Hauptzeugen der syrıschen Übersetzung Ionatıius Ephraem Rahmanı, Testamentum
Domuinı NostrIı Jesu Christı, Moguntıiae 1899, der gekürzten Fassung des syrısch-orthodoxen
5Synodıkons Arthur VÖODus, The Synodıicon In the West Syrian tradıtıon 367), Louvaın
1975 1-49 mıt Übers eb  O 3685 (1975) 27-64, der davon unabhängigen äthıopischen ersion
Robert Beylot, Testamentum Dominı ethiopien, Louvaın 1984 /u Eınleitungsfragen und ber-
lıeferungsgeschichte vgl Rene-Georges COquıin, Testamentum Domuinı. Problemes de radıti-

textuelle, In Parole de "Orıient (1974) 165-155 un: Kohlbacher, Wessen Kırche ordnete
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In die lebendige Liturgie Athiopiens wurden die ZWE]1 altkırchlich-pseud-
apostolischen Hochgebete allerdings nıcht übernommen, sondern In einer
überarbeıteten Gestalt, auf daß S1e den lıturgischen Standards spaterer Zeıt ent-

sprachen, anderem uUurc Kınfügung des inzwıischen als unverzichtbar
gesehenen Gemeıinde-Sanctus. Ferner wurden dıe nunmehr gebräuchliıchen
Interzessionen eingeschaltet, un ZWAal In das Ante-Sanctus. Bereıits damıt Ist gESI-
cheit: daß dıe Redaktıon der Apostel-Anaphora als bestimmendes Muster ihrer
Überarbeitung C Hochgebet des alexandrıniıschen Iyps benutzte; denn alleın
dieser ordnet dıe Interzessionen di1eser Stelle INn dıe PCX eucharıstica en  96
Vermutlich OT1 INan auf VOT (Ort gewOhntes euchologisches Materı1al zurück””,
mıt dessen dıe altertümlıche Vorlage erganzen, oder nutzte diesem
WEeC eıne andere schriıftlich: Autorität. Jedenfalls O1g AUS al dem methodisch
zwingend Innerhalb des Jlextes der äthıopıschen Apostel-Anaphora hat eın Hı-
storıker die erwertet Hauptquelle, das Hochgebet der Tradıti1o0 apostolica,
VOIl den /Z7usätzen und/oder Veränderungen auf der CHe der Redaktıon
unterscheıden. Warum Wınkler davon ohne Begründung Abstand nımmt, bleıbt
unverständlich”®. Nutzt INan ingegen dıe veröffentlichten ynopsen zwıschen
Vorlage und Derivat”” ze1igt sıch unmıttelbar., daß das, Was Wınkler als Fragmente
eINes Credos ansıeht, hıer nıcht einem ymbolon iInommen Ist, sondern In

das 1estamentum Domuiniı NostrIı Jesu TISE1 Anmerkungen Z hıstorıschen Kontext VOIl GCRG
1:/43, ın Tamcke Heınz (e Z Geschichte, Theologıe, ıturgle un Gegenwartslage
der syrıschen Kırchen udien ZU!T Orientalıschen Kırchengeschichte 9 9 Münster 2000,
SE mıt dem Vorschlag, cdıe Redaktıon des erkes »im südwest-palästinıschen Bereich der
antıchalcedonensischen Gruppen (jaza« anzusiedeln (ebd 113)
(esare 1raudo, Eucarıstıa PCI la chıesa O1sına Z2): Roma Brescıa 1989, 464 Anm 197;
Alphonse Kaes. Anaphorae orlentales, ıIn NLION äng21 Irmgard ’ahl Prex Eucharıisti-
C (Freiburg, Schw. "1998) Nr. 310
DIie eingelegten Interzessionen sınd erkennbar AUS verschiedenen orlagen zZusammengeSsetzt.
IDazu gehört In en Fassungen der Apostel-Anaphora, sl der Edıtıo princeps (Renaudot |Wıe
Anm 12| [B 4881.; vgl och Brightman 230), iıne ÖUOratıon, dıe In griechischer und koptischer
Sprache für gewöhnlıch als e Feler abschließendes Segensgebet erscheınt am Macom-
Der, Ihe ree. lext of the Coptic Mass and the Anaphoras of ‚ASı. nd Gregory Accordıing
the Kacmarcık OdeX, In Orientalıa Chrıistiana Periodica K 332 enaudot 1 114 Sß
Brightman C11), allerdings be1ı den Kopten uch als egen ber das Olk während des ochgebe-
tes auitrı (Joseph 'OYSIUS ASSEMANUS., eX lıturgicus ecclesiae unıversae 4, (Romae
Z 63f.) In JjJüngeren usgaben des äthiopischen Anaphorenbuches ist cd1eser lext In der Apostel-
naphora gestrichen und gleichfalls für den egen nde der Liıturglie vorgesehen
Mercer, Ihe thı1op1c Liturgy on I9S: 28033 3691.; 0U Hazen |wıe Anm 12|] S0538
/4}.)
Be1 Wıinkler., Sanctus 250-256 Iindet sıch e1In eigener Abschnıitt »[DIie äthıopıschen Anaphoren un
dıe äthıopısche 99  radıl10 Apostolica”«, In dem dıe Autorın zutreffend ıne Abhängigkeıt VOIl

» Precommuniıion Rıtes« des Missale Aethıiopicum VO  — der äthıopıischen Tadıt10 apostolıca fest-
stellt (de aCIO VO den ben Anm genannten Euchologion-Zusätzen dıeser Kırchenord-
nung). Um rätselhafter, daß SIE hinsıchtlıch des Hochgebetes den ONSENS der Forschung
gering achtet
dayıl aQın, ‚Anaphore Apostolique el SCS temoins, Parıs 1919; Brightman (wıe Anm 12) IXXV.
28-31; BiIshop (wıe Anm 94) 398f.:; Harden, Anaphoras (wıe Anm 94) 31-60
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Wiırklıchkei unmıiıttelbar dem Hochgebet der Tradıtıo apostolica””. In dessen
lext hat erst eıne eCuHıe üngere Redaktıon das Sanctus mıt dem
gehörıgen Rahmen In Ante- un: Post-Sanctus e1 ausdrücklich adressiert
(Jott-Vater eingefügt, »awkwardly inserted In the mıddle of the aCCOUNT of the
Incarnatıon« 101

Für den behaupteten Adressatenwechsel des äthıopischen Sanctus VO (jott
der Jüdıschen Qedussa zr Chrıstus iıhrer christlanısıerten (jestalt sSınd hınläng-
IC Gründe olglıc. nıcht erkennen. |JDer äthıopıische / usatz E essum
Ist UNSCZWUNSCHCI als Anleıhe be1l I 45 erklären ““ oder als USdTUC
orthodoxer Irımtätsliehre. Im In  IC darauf ist anzuführen, daß dıe 1im thıo0p1-
schen Synaxarıon überheferte Neophytenkatechese (a) ıhre Zuhörer ermahnt, mıt
dem dreimalıgen »Heilig« des Sanctus dıe Drei göttlıchen Personen e_
CHenNn. un (b) Zg Sanctus-Formular miıt dem weılteren /usatz ZPAN (Selus),
»dreifaltig«""”, bezeugt D dreıifaltiger (jott Sabaoth, vollkomme <<  104 DIiese
Fassung des Sanctus mıt beıden /usätzen ist In der Vıta (ca des 1yOTgZ1S

106
VOoON Saglä zıtl1ert 105 und noch heute in der äthıopıischen Begräbnisfeier erhalten
Fıne solche trinıtarısche Deutung des Sanctus entspricht alexandrıniısch-

107ägyptischer TIradıtion se1it dem Jahrhundert und iindet siıch In Athiopien auch
be1l 1yOTZI1S VO  5 Sagläa und Farıa Ya qob108.

en dem Sanctus-Ruf der (GGemeinde wurden. WIEe schon angedeutet, In dıie
z Apostel-Anaphora modernısierte Fassung des Tradıtio-Gebetes, ohne 7weiıfel
gleichzeıt1ig, (a) eIne priesterliche Sanctus-Einleitung SOWIE (b) e1In Post-Sanctus
eingeflıckt. essen Nnıt1um: » Vere plen1 Sunt coell el sanctıtate lorıae
100 Vgl den ben be1 Anm zıt1ierten lext mıt Irad rıstum, JUCIM74  Brakmann  Wirklichkeit unmittelbar dem Hochgebet der Traditio apostolica‘”. In dessen  Text hat erst eine deutlich jüngere Redaktion das Sanctus zusammen mit dem zu-  gehörigen Rahmen in Ante- und Post-Sanctus — beide ausdrücklich adressiert an  Gott-Vater — eingefügt, »awkwardly inserted in the middle of the account of the  Incarnation«  101.  Für den behaupteten Adressatenwechsel des äthiopischen Sanctus vom Gott  der jüdischen Qedussa zum Christus ihrer christianisierten Gestalt sind hinläng-  liche Gründe folglich nicht zu erkennen. Der äthiopische Zusatz 527“ (fessum)  ist ungezwungener als Anleihe bei Mt 5, 48 zu erklären'” oder als Ausdruck  orthodoxer Trinitätslehre. Im Hinblick darauf ist anzuführen, daß die im äthiopi-  schen Synaxarion überlieferte Neophytenkatechese (a) ihre Zuhörer ermahnt, mit  dem dreimaligen »Heilig« des Sanctus die Drei göttlichen Personen anzuspre-  chen, und (b) ein Sanctus-Formular mit dem weiteren Zusatz /vA-NM (Selus),  »dreifaltig«'©®, bezeugt: »... dreifaltiger Gott Sabaoth, vollkommen ...«'*. Diese  Fassung des Sanctus mit beiden Zusätzen ist in der Vita (ca. 1451) des Giyorgis  106  von Saglaä zitiert  105  und noch heute in der äthiopischen Begräbnisfeier erhalten  .  Eine solche trinitarische Deutung des Sanctus entspricht alexandrinisch-  107  ägyptischer Tradition seit dem 4. Jahrhundert  und findet sich in Äthiopien auch  bei Giyorgis von Sagläa und Zar’a Ya‘qo  b108.  Neben dem Sanctus-Ruf der Gemeinde wurden, wie schon angedeutet, in die  zur Apostel-Anaphora modernisierte Fassung des Traditio-Gebetes, ohne Zweifel  gleichzeitig, (a) eine priesterliche Sanctus-Einleitung sowie (b) ein Post-Sanctus  eingeflickt. Dessen Initium: »Vere pleni sunt coeli et terra sanctitate gloriae  100 Vgl. den oben bei Anm. 92 zitierten Text mit Trad. apost. 4 Boffe: Christum, quem ... misisti de  caelo in matricem uirginis, quique in utero habitus incarnatus est et filius tibi ostensus est, ex  spiritu sancto et uirgine natus.  101  Frere, Anaphora (wie Anm. 94) 58.  102  Hammerschmidt, Aethiopica 123 mit Anm. 34. Vgl. Anaphora der 318 Rechtgläubigen $ 1: Seba-  stian Euringer, Die Anaphora der 318 Rechtgläubigen, in: Zeitschrift für Semitistik 4 (1926) 131.  103  Dillmann, Lex. (wie Anm. 69) 230.  104  Patrologia Orientalis 45, 224, 34. 226, 2. 4. 6. Vgl. Cosm. Ind. top. 5, 240 (Sources Chretiennes  159, 351) und Test. Dom. aeth. 17 (42 Beylot;wie Anm. 95).  105  Vie de Georges de Saglaä, editee par Gerard Colin (CSCO 492/Aeth. 81), Lovanii 1987, 45, 20-23.  106  M ch6.: VT [Mashafa genzat], Addis Ababa 1944 A. Mis., 53; Friedrich Erich Dobberahn,  Der äthiopische Begräbnisritus, in: Hansjakob Becker - Hermann Ühlein (edd.), Liturgie im  Angesicht des Todes. Judentum und Ostkirchen (Pietas liturgica 10), St. Ottilien 1997, Bd. 2, 960;  äthiopischer Text ebd. Bd. 1, 195.  107  Taft, Sanctus (wie Anm. 28) 62f. mit Belegen. Vgl. besonders das Ante-Sanctus der sahidischen  Matthäus-Anaphora: »in dem sie alle zugleich das Dreimalheilig für den Namen des Vaters und  des Sohnes und des heiligen Geistes sprechen«: Kropp (wie Anm. 31) 113 bzw. Lanne, L'eucho-  loge (wie Anm. 31) 346f.  108 Giyorgis von Saglä, Mashafa mestir 1 (CSCO 515/Aeth. 89, 18); Getatchew Haile, The Homily of  Zär’a Ya‘9qob in Honour of St. John the Evangelist, in: Oriens Christianus 67 (1983) 155 bzw.  163. Es braucht daher nicht zu verwundern, daß äthiopische Christen den dreifachen Heiligruf  von Hen. aeth. 39, 12 gleichfalls auf die Dreifaltigkeit beziehen: Robert Beylot, L’enseignement  de la Foi (Temherta Häymänot), in: Journal Asiatique 274 (1986) 65.miısıstı de

caelo In matrıcem Ulrg1n1Ss, qu1que In habıtus iIncarnatus est el fiılıus tıbı OSTENSUS eSsT,
spırıtu SAancCfIiO ei ulrgıne NnNatus.

101 Frere, Anaphora (wıe Anm 94)
102 Hammerschmidt, Aethiopica 123 mıiıt Anm Vgl Anaphora der 318 Rechtgläubigen Seba-

stian Euringer, IIie naphora der 3185 Rechtgläubigen, In /eıitschrrı für Semuitistik (1926) 131
103 ıllmann, lex (wıe Anm 69) 23()
104 Patrologıa Orientalıs 4 D 224, 226 Vgl Cosm. Ind LOp d 24() OUuUrCes Chretiennes

159, 351) nd lest I1Dom ageth E (42 Beylot;wıe Anm 95)
105 Vıe de Georges de Saglä, editee Dar Gerard OLN ö1), Lovanıı 198 7, 45 ME
106 MO .} ”M |Mashafa genzat|, 1S 1944 Miıs., 53 Friedrich Erich Dobberahn,

Der äthıopıische Begräbnisrıitus, In Hansjakob Becker Hermann Uhlein ıturgle Im
Angesicht des es udentum un: (Ostkirchen (Pietas lıturgıca 10), St Ottilıen 1997, Z Y60:
äthıopıischer Text ebı  Q 1 195

107 Fait Sanctus (wıe Anm 28) 6°21. mıt Belegen Vgl besonders das Ante-Sanctus der sahıdıschen
Matthäus-Anaphora: »IN dem SI1E alle zugleıich das reimalheılı für den Namen des Vaters und
des Sohnes un des eılıgen (Gelistes sprechen«: KTODP (wıe Anm. 31) 113 DZW. Lanne, L’eucho-
loge (wıe Anm. 31) 3406f1.

105 1yOTg1S VON 5aglä, Mashafa mestir 59, 18); (retatchew 'aıle, Ihe Homuly of
Zär a Ya’aqgob In Honour of John the Ekvangelıst, In Orıiens Christianus (1983) 155 bzw
163 Es braucht er nıcht verwundern. daß äthıopıische TISTIEN den dreıifachen Heılıgruf
VO Hen ageth 39, 172 gleichfalls auf ıe Dreıifaltigkeıt beziehen: Robert Beylot, Lienseignement
de I1a FOol (LTemherta Haymanot), In ournal Asıatıque 714 (1986)
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(UaC«, verrat mıt der Anknüpfung das mA PNC abermals unmıittelbar das glex-
andrınısch-ägyptische odell, die Markos/Kyrıllos-Anaphora. Gleich dem einge-
fügten Sanctus vertrıtt auch seine Eıinleitung 1ImM Ante-Sanctus ein fortgeschrıtte-
NCsSs Entwicklungsstadıum. Dies ist unschwer abzulesen
(a) der Verdopplung des Sanctus- Textes für priesterliche un gemeımndliche RezI1-
tation: SOWIE
(b) der rwähnung der »1 ebewesen«.

DIe CO AUus KCX (Hab 3: Z 7 I und (Offb 4: 6-8) egegnen In der
christlıchen Anaphoren-Literatur außerst selten, außerhalb des Nıllandes OIIeN-

110bar alleın In der alteren syrıschen Basıle10s-Liturgie un ZWal hier WIE dort dıe
ZWE1 CO VO  — Hab 3 LE nıcht dıe vIier VO  — Ez 1: 18 un (Offb 4, 6-8
Im alexandrınısch-ägyptischen Iradıtiıonsraum fehlen die » ebewesen« noch In
der Barcelona- und der Serapıon-Anaphora SOWIE In der 5;Baumstark'schen Litur-
gie<. Präsent aber sınd S1e schon In einer namenlosen,e ZWE1 Kalksteinsplitter
Aaus Theben, heute In London T1 Museum, INV. 3° 799 373 050) bzw In
St.-Petersburg Staatl. Eremitage, INV. überheferten naphora In sahıdı-
schem Koptisch, EIW. ISi SOWIE In der Ssahıdıschen Thomas-Anaphora des

109 Sıehe ben Anm
110 Hıeronymus Engberding, Das eucharıstische Hochgebet der Basıleijoslıturgle. Textgeschichtliche

Untersuchungen un krıtische Ausgabe (Theologıie des christlichen ()stens Münster
1931 V  X Ebd verweiıst Engberding auf e Möglıchkeıt, daß dıe syrische Fas-
SUNe !l auch auf armenıschem en bekannt Wa  — Vgl Wınkler, Sanctus 147 1491.; dIes.,
Zr Bedeutung alttestamentlıcher Schriftzıtate Im ante Sanctus und ihre lıturgiewıssenschaftliıche
Deutung, ıIn (2002) 2021 dIES., Basılıus-Anaphora (wıe Anm SE Den eleg aiur
bietet jedoch eın Eucharıstieformular, sondern e armeniısche Myron-Weıhe (nıcht: eiıne
YELDOTOVLC, versehentlıch Engberding, Hochgebet deren Verhältnıs ihren nıcht-
byzantinisch-griechischen, syrıschen und koptischen endants och untersuchen bleıibt (eine
äthıopische ersion entstan: TST Im griechischen TdoOo sınd die »ZWEeI Lebewesen«
bezeugt (S untfen Anm E21) Im armeniıschen ist das »ZWEI1«, aum zufällig, UrCc! »viergestaltig«
TSEIZT ( Engberding, Hochgebet D: TICI Renhart, DIe Iteste armeniısche Anaphora, in
ders. Jasmıne um-Tragut Armeniısche Liturgien Heılıger Dienst Tg.-. (jraz
alzburg 2001, Z15 Wınkler, Basılıus-Anaphora 107) Im syrischen und koptischen TdoO treten
die »Lebewesen« nıcht auf. Denzinger, (wıe Anm 35) Z I38; I 255 Vgl

Codrington, The ecavenly altar and the epıcles1s In Egypt, In ournal of Theologıca
Studıes (1938) 145

Ta So schon Brigehtman (wıe Anm 12) 535 I3%, Z und NLION Baumstark, Das eucharıstische
Hochgebet und dıe Literatur des nachexılıschen Judentums, In Theologıe un! (‚laube (1910)
207

112 Kenntnis der biıiblischen 1er CO ist elbstverständlıch; gerade darum dıe WEIZA: In den
Anaphoren auf. Zur Verwendung VO  — Offb 4, 6-8 In anaphorıschen Nebengebeten siehe untifen be1ı
Anm K

145 Hans Quecke, Das anaphorısche Dankgebet auf en koptischen Ostraka Nr. 799 un
050) H6  e herausgegeben, In Orıientalıa Chrıistiana Periodica (197/1) 391-405, hıer 395 395 400:;
ders., IDER anaphorische Dankgebet aut em. koptischen STITrakon NT. 1133 der Leningrader
Eremitage 1TICUu herausgegeben, In eb  Q, (1974) 46-60, 1er OE 59 Dıie gegenteılıge Aussage
be1 uinkler, Sanctus 145 »(noch?) N1IC 1Im koptischen ragment I1 Mus 4)«, und 157/ resul-
1er‘ AUS unterlassener Benutzung VON Queckes Neuausgabe des lextes In London
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eiıßen OS'[CI'Sl 14. Für dıe Markos/Kyrillos-Lıiturgie tradıeren dıe spätantıken
griechıischen lıturgischen Papyrus-Fragmente dıe betreffende Passage nıcht, eben-

nıcht dıe Londoner Holztafel mıt der sSsahıdıschen Übersetzung 15 ohl aber
dıe Papıierblätter In Prag (1 J3 In denen jedoch dıe »Lebewesen« immer noch
nıcht genannt sind . gleichfalls nıcht In der selten bezeugten äthıopischen ber-
SeEIzZUNg der Markos-Anaphora (Vat eth 95)117 DIie miıttelalterliıch-melchi-
tischen Markos-Handschrıiften, usg!  MC der MessanensıIs, assen dann
sämtlıch dıe »Z7WEe]1 Lebewesen« auftreten 115 ebenso der dem Koptenpatrıarchat

119entstammende griechıische Kacmarcık-Kodex und dıie bohaırıschen Me1V -
bücher‘“ Im Griechischen erscheiınen dıe ZWEI CO auf der zweıten oder drıtten
ulte textliıcher Erweiterungen “ qals NCUC Gruppe oder als nähere Kennzeich-
NUNg der Gott Oobenden Himmelswesen"“. Das sahıdısche Hochgebet der ()stra-
ka bestimmt dıe ZWE1 » ebewesen« (Hab S als erubım und eraphım, deren

114 Lanne, Lieuchologe (wıe Anm 31) 3101.
115 Hans Quecke, EKın saidıscher euge der Markuslıturgie I1 Mus Nrt. 036). InN: Orientalıa

Chrıistiana Perjiodica (1971) 40-54 Der Text TSLT mıt dem Post-Sanctus ein.
116 Valerıe HazZmukova, Miscellaneous Coptic PIayCIs, In Archiv Orientalniı (1936) 318-333;

(1937) 107-145, 1e7Tr 145
I1 Märyann CMAAraV Selm, JTextus Aethiopicus Anaphorae Sanctı Marcı, In Ephemerıides

Liturgicae (1928) UZE ZAIT benutzten andschrı vgl Grebaut - Tisserant (wıe Anm 22} S79
F Heımat ihrer Vorlage, Ta Besrät alıas Ta /ena Aarqos, Enrico Cerull, Giı tt1 1
/Zena MAärgqos, In Collectanea Vatıcana In honorem Anselmı ard areda Bıbliotheca
Apostolica ıta est1 219 (Citta de]l Vatıcano 199271 Anm Das Kloster be-
anspruchte ber seinen (Gründer besondere Beziehungen arkos un! exandrıen.

118 (CUmıng, Liturgy (wıe Anm 29) 3T SalT Verbindung der Z7WE] CO VO.  — Hab S K OC mıt dem
S5anctus-Gesang Jes O, M. vgl schon Orıg princ. 1 5 4, 3: Taft. Sanctus (wıe Anm. 28) 42-49;
August Strobel, Habakuk. In: Reallexıkon für Antıke und Christentum 1 (1986) 2DI: 7’wel
»Seraphim« mıt den C'harakterıistika der erubım sıngen das Jesaja-Sanctus be1 (osm. Ind top
5l 166 OUurCEes Chretiennes 159, 249) DiIe Verwischung der Unterschiede zwıschen eraphım
und erubım HIS hın ihrer Verschmelzung ist iIrühchristlichen Engelvorstellungen geläufig;
reiches Materı1al be1 Michl (wıe Anm 5103 Dıie eraphım un Cherubım als vieläugige un!
sechsflügelıge COO, unftfer OMMUNICALIO ıdıomatum, ennn bereıts Sophron Hıeros. mMIirac.
Cyr. el Joh 36 'atalıo Fernandez Marcos, LOs aumata de Sofron10, adrıd 193 326)

119 Macomber, Anaphora (wıe Anm 33) NT.
120 COquUIN, L, anaphore (wıe Anm 30) 3E
1721 Erhellende Synopse VO  — Serapıon-Anaphora, Papyrus VO  —_ Der Balızeh und Markos-Anaphora

be1l COquıimn, L’anaphore 375 Vgl uınkler, Sanctus 156f: In der Serapıon-Anaphora selen UrCcC
bewußten Eıngriff »IN den lext« (des Hochgebetes der des Bıbelzıtates?) dıie CO durch dıe
eraphım TSEeIZT IC ÖO TLLLOLO.TO. GENAQELN: Johnson (wıe Anm 54) 46 ahrscheıminlıicher ist
dıie nachträgliche Eınfügung VO  —; CO0, un: Cherubım In dıe Markos-Anaphora, daß sıch das
entwıicklungsgeschichtliche Schema (1) Z7WE] eraphım (2) Z7WE] CO erubım eraphım,
ergäbe. Gileichfalls TST Sspät, un! offenbar AUSs der Markos-Liturgie, gelangten die »ZWEeI ECWE-

In das Ante-Sanctus des griechisch-melchitischen Hochgebetes ZU!T Heılıgung des yrons,
wohingegen S1e In dıe syrısche un: koptische Fassung desselben Formulars keinen Fkıngang fan-
den; vgl Hıeronymus Engberding, /um Myronweıhegebet des Vat 1, 1970, In Orıientalıa Hnı-
st1ana Perjiodica (1960) 754 256 2501 Andre Jacob, Cinq feuıullets du es Rossanensıs (Vat
I, retrouves Grottaferrata, In Museon (1974)

122 Bryan Spinks, Ihe SANCTIUS and the eucharıstıic PraycCr, Cambrıidge 1991, ö /1.; Wınkler, Basılıus-
Anaphora (wıe Anm 513 ZUT griechischen Markos-Anaphora: »dıe „ZweI hochgeehrten TIier-
wesen“ werden näher qals erubım und eraphım ıdentifizıert«
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jedes dıe sechs Flügel VO  z Jes 6, (T 4, besitzt  123 uch In der sahıdıschen
Thomas-Anaphora”“ SOWIE In der bohairıschen Übersetzung der Markos/Kyrillos-
Anaphora sınd den ZWE]1 COO. dıe sechs Flügel und dıe vielen ugen VO SEe-

125raphım und erubım zugeschrieben daß INan den INATUC gewIinnt, daß
126hıer diıese mıt J© einem der beiıden CO0 gleichgesetzt werden

AIn der äthıopischen Apostel-Anaphora WIE In der Neophytenkatechese ble1-
ben dıe »11 ebewesen«’ ensesä) ohne Jjede Zahl® als habe INa die 7 we1l
der alexandrınisch-ägyptischen TIradıtion vermeıden, aber dıe Vıer einNZIge
1DI1SC fundıerte Alternative nıcht sogle1ic einsetzen wollen och werden den
» ebewesen« WIE be1 den Kopten die sechs Flügel VO  e Jes 6, (Offb 4, ZUSC-
schrieben, ! daß S1e auch hıer mıt den gleich anschlıeßend genannten eraphım
und erubım geglichen scheinen . DIie vielen ugen (Offb 4, tehlen aller-
Ings immer, und ın orthodoxen Drucken des (EXTIUS r  u Ist SCH1€E  16 auch

130 DIe gehäuften Streichungen atm»Seraphım und erubım« ersatzlos getilgt
Verlegenheıt und antworten vermutlıiıch auf dıe Beobachtung VON Widersprüchen
In und den bıblıschen Angaben, WIeE S1e auch einheimısche elehrte feststell-
ten »>DIe mıt den vielen Augen« en keine ssechs Flügel« DiIe mıt den sechs
Flügeln« en keine >vielen Augen<«m eıtere Vorkommen der COO In ath10-

pischen Eucharıistietexten, dıe Wınkler anführt, tragen ZUE aCcC nıchts Wesentli-
ches bel, belegen In keinem Fall eın höheres Sr ıhrer Nennung 1mM Hochgebet.

123 Quecke, ()straka 3095 » VOTr dır stehen deıine Zzwel Lebewesen, dıe erubım un eraphım.
eC Flügel hat der ıne un sechs der andere«. Der Passus erinnert An den griechisch-
eucharıstischen Papyrus VO  — Der Balızeh Roberts Capelle, Än early Euchologium,
Louvaın 1949, 22) SOWIE dıe 508 syrısche Sanctus-Einleitung der Gregor10s-Anaphora (Albert
erhards, DIie griechische Gregoriosanaphora, Münster 1984, 54f.) mıt dem nter-
schied, daß dort, WIE in der Serapıon-Anaphora, cd1e Z7WeIl Seraphım gemeınt SInd.

124 Lanne, L’euchologe (wıe Anm 31} 310Tf.
125 COquin, L’anaphore (wıe Anm 30) 2322
126 Vgl uch Wıinkler, Sanctus FS2 Anm ZUurf Parallele In der syrıschen Basıle10s-Anaphora:

»dıe Z7WEeI1 ayyo mıt den Seraphım und Cherubıim identifizliert«: ebenso dIES., Basılıus-Anaphora
(wıe Anm 456 Anm. 15

12 Tasfta CVON (wıe Anm 24) fol 165° ’aez (wıe Anm 25') 44 /; Brightman (wıe Anm 12) Z31: KASZI
und 'arden, aphoras (wıe Anm 94) ach (204 Brıt ıbr. 545 (1 Jh.): Mashafa
qgeddäse (wıe Anm. 12) DE Nr Z Litur'  o '00K (wıe Anm 12) 66; "RMOU Hazen 58 (wıe
Anm 12) Nr

128 Wıinkler, Sanctus mıt Anm d1e »ehrwürdıgen 1L ebewesen« der Apostel-Anaphora VOI-

eılıg mıt den 1er Wesen VO  - K7 L, S: und (Iffb 4, 6-8 gleich, hne dıe alexandrınısch-ägyptischen
Parallelen eachten Uun! In iıhrem Sanctus-Buch Hab 3: E überhaupt erwähnen.

129 Briıghtman (wıe Anm 12) 2316 14f: »and 1ıne honourable Creatures hat ave SIX WINgS, the d

phın and cherubıin«: vgl Winkler, Sanctus 147£. E »verschmolzen«.
130 Mashafa geddäse ST Nr. Al Liturgy00K6 ‚ Daoud Hazen NrT. 252 anders das vatıkanı-

sche Mashafa geddäse (wıe Anm. 12)
131 Amharıscher Kommentar ZUE naphora nserer Herrın Marıa Z 2 BÖlJ, ‚Wnsere Herrın Marıa"

(wıe Anm. 125 DIie Z7WE]1 CO der alexandrinisch-ägyptischen Tradıtion gerleten In der äthı10p1-
schen Apostel-Anaphora überdies einem formularınternen Wiıderspruch, insofern dıe In iıhre
Interzessionen eingearbeıtete Oratıon (sıehe Anm 77) ausdrücklıiıch dıe jer l ebewesen VOI

(Offb 4, 6-5 ansprach.
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DIie rwähnung der »VICT Lebewesen« VON {b ® »voller Augen « nach dem
Sanctus IN der naphora der Rechtgläubigen””“ Il Konzilsväter VON

Nıkaıla) relatıv JUNSCH einheimıschen ETZEUZNIS verdankt sıch nıcht
dırektem Einfluß der Apostel naphora da hese beım Sanctus weder dıe Vıer
noch dıe ugen nennt uch dıe äthıopıische Basıleios-Liturgie dıe VICI COO

»nNach dem Sanctus«‘ de facto außerhalb der naphora Verne1l-
gungsgebet VOT der Kkommunıon CALIGE bernahme Aaus der koptischen Liturgıe
un WIC dıe anschließende rwähnung der Vıerundzwanzıg Altesten belegt
gleichfalls AUS Offh 6 geschöpft  155

/Zum Einsetzungsbericht der äthiopischC1I)] Apostel Anaphora
|DITS Vorlage der äthıopischen Apostel naphora das Eucharıstiegebet der Ta
L10 apostolıca nthält bekanntlıc ZWal keın Sanctus oder Benedictus sehr wohl
aber schon CINCII eucharıstischen Eınsetzungsbericht Auf der ene der CI W!

ternden Redaktıon mußte emnach nıcht etwa CIM olcher zwıschen CIMn gegebenes
Sanctus Benedictus-Paar iınklers »eINSLLgE Qedussa bestehend AUS {Is 6,

13 GD Heılıg Ruf| und der Varıante H7 P „SCPI1ICSCH “]« ‚ eingeschoben
werden. sondern das der Apostel naphora nunmehr esende Sanctus wurde

137nachträglıc. VOT bereıts vorhandenen Eınsetzungsbericht eingebracht
TeuN1iCc enı1e dıe Redaktıon nıcht dessen ı der Tradıtio apostolıca vorgefun-
dene Textgestalt be1 sondern ügte modernisıierte Fassung ıne Art
Interpolatıon 1ST dies EWl aber nıcht Wınkler schen Sinne C106 trennenden

1372 MR0ud Hazen 124 Nr Sebastıan Euringer [Die äthıopıische Anaphora der 318 Rechtgläubi-
SCH 111 Zelutschrift für Semuitistik 1926) 25 144 266 299 Ebenso 11} der Hosanna naphora

| 4 Löflgren Euringer. Gregorius Anaphoren (wıe Anm 48) S61
| 33 (rjetatchew. (Controversies (wıe Anm l 1 24 1285 Nıcht ZUuUrT! äthıopıischen rıginal-

Iıteratur hlt hese Anaphora Prerlungi Provanellı Lesä‘theologiques SOUS |  @ [OI Zar A

Ya qob 1468) ei Ia I111SC 6 place du MONnOphysısme ethıiopıen IN Alaın Le Boulluec (ed
Le CONLTOVETSE relıgieuse ei formes Parıs 995 2 Anm 66 ıe Anaphora der 315 xecht-
gläubigen und vergleichbare andere Formulare vielmehr damalıgen koptischen Metro-
polıten Athıopiens veranlalßte Übersetzungen arabıischer Texte Entwii  e eucharıstischer Hoch-
gebete 111 arabıscher 5Sprache sınd der Liturgiegeschichte des Patrıarchats Alexandrıen freılich
bıslang unbekannt

| 34 Winkler Sanctus 148 AIies Basılıus Anaphora WIC Anm A /
135 Euringer, Basıl1us (wıe Anm /8) 193 Q 1() vgl Josepfh AIoOysıus A  >MAanuS Codex lıturgicus

ecclesiae UNIVeC  1C (Romae 181 M1 Anm en Nachweis der ägyptischen Parallele
verdanke ich C1INCIMN namenlosen Vorbesıitzer IN  S ,Ekuringer« Ebenfalls (Iftb 0 X abhän-
19 IST e rwähnung der >VICT l ebewesen« IM} dem oben Anm U'/ genannten griechisch Koptisch
und äthıopıische erhaltenen Degensgebet über das Volk

136 Winkler Sanctus Y2f
137 Gegenteilıg Wınkler, Wıtness 128 »the Ethiop1c “Anaphora f he Apostels“ had 110O Instıituti-

()M Narratıve, u contaıned the Sanctus from he beginnıng«.
138 Mashafa geddäase (wıe Anm 12) E1409 0Ud - Hazen (wıe Anm 12) 59f Nr 30-44{f.; äthı10p1-

scher Text mıt lateinıscher Übersetzung auch be1 Hammerschmuidt, Studıies (wıe Anm 94) 1121
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Einschubs zwıischen ursprünglıch vereintem Sanctus und Benediectus””. uch der
Austausch der Einsetzungsberichte ldßt erkennen, daß In Athiopien das Tradıti0-
Hochgebet nıcht die maßgebliche Praxıs verkörperte, dorthın vielmehr als eEsSC-
Liturglie gelangte, dıe be1l UÜbernahme ın den lebendigen (Gottesdienst nach dem
Modell VOI Ort gepflegter oder vorbildliıcher Tradıtiıonen MS gestaltet werden
mußte

Die Herkunft des Modells Ist auch für den Eınsetzungsbericht keine offene
rage mehr. Charakteristische Erweılıterungen seiner Gestalt In der Apostel-

4() und Eirnst Hammerschmidt 141 nach-naphora entstammen, WIE Frıtz Hamm
wliesen, alexandrınısch-ägyptischer Gebetstradıtion 1mM Zustand etwa des Tahr-
hunderts. Damıt bestätigt sıch, Was WIT An Sanctus und seInem Rahmen beobach-
ten konnten: Be1l der Redaktıon der äthıopıischen Apostel-Anaphora stand neben
der Hauptquelle, der Tradıtio apostolıca, eın eucharıstisches Hochgebet alexan-

147driniıschen I'yps ate DiIie Altersbestimmung der eingewechselten end-
mahlserzählung verträgt sıch durchaus mıiıt den entwicklungsgeschichtlichen
erkmalen des Sanctus-Abschnitts, dıie oben rhoben wurden, daß das Jh
als termınus pDOSL YJUCHN der Sekundärquelle angesehen werden darf [)Das Datum
iıhrer Nutzung beım agg10rnamMeENLO des Iradıtıo-Hochgebetes In Athiopien kann

143un dürfte eutiic späater lıegen

Das äthıiopıische »Benedictus«

Da Wınkler für den Wortlaut des äthıopisch-christlichen Sanctus, insbesondere
seinen eigentümlıchen /usatz Q AD (fessum), eıne spezıelle Abhängigkeıt
der Henoch-Luiteratur nıcht beansprucht, hängen elingen oder Scheıitern ihrer
Beweısführung AM dem erfolgreichen Nachweils Henochs Erbe 1im »äthio0p1-
schen Benedictus«. Der ınter diesem Namen eingeführte Text OlgtT, WIE oben SC-
sagt, auf dıe tradıtionelle Schlußforme (®WorEp 1V KL SGTIV KTA.) des euchariısti-
schen Hochgebetes. Verglichen nıt dem ägyptischen Benedictus besıitzt KT nach

145Wınklers Übersetzung ”“ MAhesen Wortlaut und folgende Parallelen

30 Winkler anctus 94
| 4() SEA Hamm, Jıie lıturgischen Einsetzungsberichte mm Sinne vergleichender Liturgieforschung

untersucht (Liturgiegeschichtliche Quellen und Forschungen 23 Münster 1925, 1518 45
141 Hammerschmuidt, Studies (wıe Anm. 94) 134 K 1485
147 Vgl schon Brightman (wıe Anm. 12) IXXV, »by he acdldıtiıon of he detaıls of he EKgyptian

anaphora«.
143 Irenee-Henri Dalmaıs, A Tradıtion apostolique e derives dans les prieres eucharıstiques

ethiopiennes, In Augustinianum A()( ()9-1 | datiert ıe UÜbernahme des Hochgebetes der
Tradıtio apostolıca In den lıturgischen (jebrauch der äthiopıischen Kırche erst in e Epoche des
Metropoliten alämä (1348/9-1388). Altestes externes Zeugnis der Apostel-Anaphora ist wohl
G1yOoTrZ1S Saglä (T Mashafa mestir 19 516/Aeth “, Z23)

144 Winkler, anctus 93 113 Pa Zum äthiopischen Text unten De1 Anm. 155
| 45 Wıinkler, Sanctus 073 (5, dies., Wıtne: 124; dIeS., Beobachtungen 216
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DE  OS}  TEn  ı7  ET  OT  E  i  S  ' Ägypt. Benedictus Äthiop. gélédic%u5 Parallelen nach Winkler
OXLUTV Gepriesen SC der Hen aeth 39, 15° vgl Ps

Name des Herrn Z
Ez 3

EDAOYN un SCPTI1CSCH SCI PSTIS(1L17/) 26 Mt Z
ENXOUEVOC der der kommt
OVOUGTL TOU DIOUV Namen des Herrn

OQOOUOVVO“ LOLC Mt 21

und der Name SGGT Ps F (Z) 19 vgl | D
Herrlichkeit soll BC-
PTI1CSCH SCIN

OLUTIV OLT V XUTNV SO SC1I S SO SC1 S SO
SCI Cl SCDIICESCH

Der Vergleıich macht dıe ähe und dıe Unterschiede beıder Formulare CHIe
eweıls Zentrum steht Ps 115 26 Dal Mt 24 der Lobpreıs der er
Jerusalems beım Eınzug Jesu (S Im Athıiopıschen das Hosanna VO  s

Mt 7 (S für Wınkler dıe schmauchende Pıstole ihres Indiızıenprozesses
146das hohe Alter des Formulars Auf dıe Athıopıischen dre1i Wörter der ersten

Preisung des göttlıchen »Namens« ($ 1) wobe!l dıe Gottesbezeichnung
noch (AD.A AM.ANdC) beschränken sıch dıe geltend gemach-
ten »wörtlichen Übereinstimmungen« des äthıopıschen »Gepriesen« MIL Hen
geth 39 1:3 Alleın VO  — diesen äng allerdings dıe Deutung des Sanctus ene-
dıctus der Apostel-Anaphora als christlanısıerte zweıteılıge Henoch Qedussa
letztlich ab DIie nämlıichen Wendungen VOI Ps 2 /1) 19 und/oder Ps 143

stehen eı unbestritten WEN1ESTCENS Hıntergrund149 Be1l Annahme Ci-
rekten Psalterzıtates christlicher Gebetslıteratur tausendfach üblıch braucht

150)
Gs TE Henoch als Vermiuttler SahlZ un Sal nıcht |DITS amens-

des »Gepriesen« ($ 1IST wörtlich Ps a (71) NINhOoMMEeEN E7z
der Cherub Ruf geht teılweıse paralle wırd qls Quelle hıer aber nıcht zusätzlıch

146 1e ben Anm
14 / 1e den äthıopıischen lext untfen be1ı Anm
145 Wınkler, Sanctus J6: vgl MIeS.. ‚ Bedeutung Y2; CIES., Beobachtungen 237 AIES., Wıtness 1724
149 uinkler, Sanctus 8 » zusätzlıch, ber unnöt1ig, SIC E7 S 172 d vgl Wıinkler. Beobachtungen

2155 » Fusı1o0n« von s  5 19;5? und B7
15(0) Brightman (wıe Anm 12) 562 betraächtete als ıfa VO  —; Ps 115 Näheres gleich un

be1l Anm 154
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benötigt. Eıne lıturgische Parallele iindet sıch mıt der Matthäus-Anaphora
151in Agypten: »geprliesen Ist der Name deiner eılıgen Herrlichkeit« Angesiıchts

des INASCICH eIiundes lassen sıch /7weiıfel der Behauptung, das »Gepriesen«
der äthiopischen Apostel-Lıiturgie SEe1 »nıchts anderes als eıne Varıante ZAHT. Qe
dussa« der Henoch-1i1ıteratur152 allenfalls unterdrücken, nıcht aber nachhaltıg be-
ruhigen. Methodisch durchaus angebracht waren ferner rwägungen, ob C sıch
be1l diesen Preisungen In Athiopien nıcht dıe lokale Umegestaltung des ägypt1-
schen Benedictus handeln könnte, möglıcherweise un dem Eıinfluß der Lektüre
des Henoch- und Jubiıläenbuches, beıdes Bestandteılen der äthiopisch-christ-
lıchen 1DEL dıe 1Im chrıstliıchen Agypten leiche Bedeutung nıcht besaßen

och dıe Lösung der Herkunftsfrage ist einfacher: Be1l iınklers »äthıopischem
Benedictus« handelt CS sıch nıchts anderes als e1in Tıtat AUS dem Testamentum
Domiuini, AaUus dessen äthiopischer Übersetzung euchologisches Materı1al auch
anderen Stellen, mıt dem ,Steuermann-Gebet« 95 In das Anaphorenbuch der
Athiopier übernommen wurde. DiIie Texte 1Im Vergleıch:

113 2157 <n DD
AAMLANdC AAM.ANC AAMLA

AA A TD A  e A (\ 7D AA  SL (71)
118 26 D< HLE  DA <.D NLA

ICg 1070
AM.ANd C AAA

72 (ZU) mD € MD< }>S
Alr U Alr 0

106 45 A 207 A0
M <N A L7

151 TODPD (wıe Anm 31) T17 DZW. Lanne, L’euchologe (wıe Anm 51} 345{[.
152 Wınkler, Sanctus L1 114f.; vgl dIies., Wıtness 124 » Chere CAaNnNOTL be the slıghtest Ou hat hıs

peculıar shape of the thı1op1c Benedictus of the "Apostles-Anaphora” derıves from the second
part of the Qedusha In the Ethiopic Enoch«

1553 Löfgren Eurimnger, Gregori1us-Anaphoren (wıe Anm 48) 119
154 Psalteriıum Davıdıs Aethıiopice el Amharıce, London Vgl Monica Devens, Concordance

Psalms In the Ethiopic ersion (Athiopistische Forschungen 59), Wıesbaden 2001, bes HT:
W TAVZLL

135 Tasfa CVON (wıe Anm 24) fol 165 Mashafa qgeddäase I2 Liturgy O00O0K (wıe Anm 12) 2O:
ON Hazen 61 Nr 59} eutsche Übersetzung ben be1l Anm 144

156 lest Dom ageth Robert Beylot, Testamentum Domiını ethiopien. Edition eTt traduction
Louvaın 1984, DarL, Test Dom SYI. 1E 23 Lr Rahmanı; wıe Anm 955 auft d1eses ; Benedictus«
des syrıschen 1 estamentums Del der Kommunion welsen bereıts COoquin, L’anaphore (wıe Anm
5/) 3726 und erhards, Le phenomene (wıe Anm /S hın

154 AAM.ANd
158 Textvarıante DE,F ACN Beylot 40»69
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Bıs auftf belanglose Varıanten entspricht WIC INan sıeht das »Gepriesen«-
Formular der Apostel Liturglie dem äthıopischen ext des Testamentum Domuinı
völlıeg Demgegenüber dıe VO  , Wınkler festgestellte Übereinstimmung mI1T
Hen aeth 39 13 SCI1INS (Genau betrachtet steht dem Henochbuch der JTestamen-
tum ext näher da er miıt Ps 113 »Gepriesen SCI der Name des
Herrn« das wigkeıt Ewiıigkeit« aus Ps J2 ( 7/4) PalITt verknüpfen das
der Fassung des Anaphorenbuches Bezıeht Ian sodann den äthiopıischen
Psalter systematısch den Vergleich CIn sıch ScChl1e  1C daß »(Je-
TI1ICSCIHN« InSsgesamt nıchts anderes IST qals CINC Art Cento VO  a salm tellen Z
Lob des göttlıchen Namens nıcht etwa dıe altertümliche Varıante des zweıten
e1Ils lıturgischen Sanctus Benedictus Das »äthıopıschem Benedictus«
vermıßte Chrıistus-Hosanna VO Mt 21 der als Quelle verwendeten KIT-
chenordnung des Jahrhunderts gleichermaßen DIe gelegentlıche Abwesenhe1i
des Hosanna 111e christlichen lexten darf er nıcht MIt Wınkler als
trüglıcher Bewels allerhöchsten Alters bewertet werden 1eImenr beziehen sıch
dıe Chrısten offensıichtlich bald auf das Ite Testament Ps 1158 26
1 XX ohne Hosanna*  59 bald autf das Neue Testament Mt 21 Ps 118
26 XX plus Hosanna’‘ el Mal ELC AQLOTOV »auf Chrıistus hın« elesen

DIe olgende Synopse der Eınfac  e1 halber sogle1ıc Übersetzung wıeder-
egeben macht sıchtbar daß nıcht alleın das »Gepriesen« sondern der Sanz
ext Abschniuitt. innerhalb dessen 6S egegnet, hloc AUS dem Testamentum

161 163Dominı das äthıopıische Ordinarıum missae ®©5 eingefügt worden Ist

TE  Missa Aethiopum  Testamentum Domini
Diaconus: Oue e dıacre 11SE.
Oto corde deprecamur Dominum supplıons de tOut (COBUH: le
Deum NOSITUM ut benigne nobıs Seigneur Dieu DOUT ı]
concedat UN1LONECIN bonam Spırıtus L1LOUS accorde de Esprıt
SAanctlı Saılnt

159 Vgl 1yOTgZ1S VO  > 5agläa Mashafa mMesüir S) 106 133
16() Vgl ebd 1472 Im SaNngCcCh Jerusalems TIısten Ps 115 6  Dn hne Osanna doch

eindeutıg auft TISTUS bezogen Eger PCICEI 31 (Sources C'hretiennes 296 250) Z72A
MaraVal)

161 Test Dom aeth (Beylot 171 äthıopısch ehd 40) Da Test IDom SYI 7 (44 ahmanı
162 ENAUAdCO: (wıe Anm 12) 490f 1385 02319 Y24A äthıopıisch Aaslta CVON (wıe Anm 24)

fol 165 DIe Neophytenkatechese erwähnt un: deutet dıesen Abschnuıiıtt des (Irdinarıum IN11SSaC
N1IC

163 Nachträglich sehe ich da sıch diese Beobachtung, bezogen auf e syriısche Fassung des esta-
entums schon findet be1 ’ayıl Drews Re7z Rahmanı Theologische Studıen und ıtıken
(1901) 149
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R  S  Missa Aethiopum  T?stamentum Domini
Sacerdos: OQue l’eveque 11SEC.
Da nobıs ut un1amur In Spiırıtu [UO donne-nous dV’etre UunIs ton 6CS-

SanCTto, ei Sa’dhmha 110585 PCI hanc oblatıo- prıt Saılnt ei gueriS-NOUS Da
NC ut in Vvivamus PCI Omn1a S AC - oblatıon. DOUTL JUC 11OUS VIVIONS
cula saeculorum. tO1 quı s DOUTL L[OUS les siecles, dans

les siecles des siecles.

Amen Lepneuple ra AIMNeEeN

OQue epeupleprIE cela.
Apres cela, QUC Ia fin de P action de
QTACES SOIr 2INSI:

Benedictum sıt Domuini: beni so1lt le 110 du Se1igneur DOUTL
les siecles des siecles.
Oue epeuple 717e AINCIL

Eit GUC eprette 11SE DOUVCAIL

ei benedictus quı venıt In nomıne beni so1t celu1 qu1 vient 10 du
Domuimnı: deigneur
ei benedicatur lorı1ae eJus: et ben1ı le 10 de glo1ire.
fat, tat, fıat

Populus. ıdem ICDCHE OQOue e peuple 11SEC. So1t, so1t.

Sacerdos: Oue EVEQUE 11SE.
Miıtte oratiam Spiırıtus sanctı enNvole la grace de l’Esprit Saılnt Ss{Uir

NOS 1OUS

In der Kırchenordnung des Jahrhunderts stellt dıe zıtierte Passage euchologı1-
sches Materı1al für dıe »Precommunilion Rıtes« bereiıt. Im »Gepriesen« erkannte

164John Wordsworth näherhın den SC der »PTayCIS before COMMUN10N«
Eın mıt Z Ps 1IS 261. gebildetes chrıstologisches Benedictus VOIL der
Kommunilon 1st In yrıa tatsächlıc bereıts 38() Hrec die Apostolıischen KoOon-
stitutionen bezeugt  165 Im äthıopıschen Anaphorenbuch ingegen wurde der ext-
OC AUSs dem Testamentum Domuiniı qls OTITIeNDar geschätzte Lesefrucht zunächst
ohne echte Funktion zwıischen dıe Schlußforme des Hochgebetes un die SS

166 Diese Oratıon hre Be-Oratıo fIract1on1ıs VOT dem Vaterunser ezwangt

164 OLn Sarum d Wordsworth]; The JTestament of OQur Lord., In Revue International de Theo-
ogıe (1900) A

165 ‚ONS Ö, 13 13 (SC 3306, 208 EIZSEN): T aft. Precommunion rıtes (wıe Anm 50)) Z
166 rst NCUECIC Gewohnheıten verschränken e ersten Gheder des Textblocks miıt Schlußtexten des

Hochgebetes: Mashafa geddäse (wıe Anm 12) L20E:;: Litur:  D] D0OK /4-76; 0U Hazen 60f.
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zeichnung ‚Brechungsgebet« nıcht AUS inhaltlıchen Gründen, sondern wei1ıl nach
dem yrısch beeinflußten rdo missae der Kopten d1iesem frühen Zeıtpunkt,
Nnapp hınter der Schlußforme]l des Hochgebetes, der Rıtus der rechung und
ischung VO eucharıstischem rot und Abendmahlswein vollzogen wIrd. Als
Verfallserscheinung hat CS gelten, daß SCHNE  iıch Kopten und Athiopier mıiıt
diesen Handlungen noch während der FeX eucharıstıica beginnen ®” Das F-
sammengehen VO »Gepriesen«-Block un Sıignatı1ıo 1Im neuzeıtlıchen äthıopisch-
orthodoxen Anaphorenbuch ® dürfte Resultat olcher auf Zeıtersparnıs abz1e-
lenden (Jewohnheiıt se1n, nıcht ursprünglıches Motıv des Textimports AUus dem
Testamentum Domiını Domuin1 nostrı lesu Chriıst1i In dessen Heımat Syrien bıldete
das »Gepriesen« einen aCcC der 1m anı verbreıiteten Preisung des Namens
(ottes beım SC des Hochgebetes, dıe VON dort nach AÄgypten einwander-

169 un auch In der äthıopıischen Neophytenkatechese auftritt! ”” In die eßord-
NUNS Athiopiens wıird der » Benedictus«-Block nıcht zuletzt aufgenommen worden
SeINn In Befolgung einer für authentisch gehaltenen Verfügung Domuin1ı nostrı lesu
Chrısti

Wann dıe Passage der Kırchenordnung In das äthıopıische Anaphorenbuc 24
Slangte Ist 1mM hlesigen /Zusammenhang VON mınderer Bedeutung, wahrscheıin-

ıch 1mM Zuge seiner Neugestaltung, spatestens Lara Ya qgob; denn bereıts
dessen Mashafa berhän kennt elıne andere Entlehnung AUS dem Testamentum

172Domiuinı, das Dıakonıkon »(jratias AdQamus Domiıino CUJUS Ssancta SUSCCEPIMUS«
1L/3nach der KOommun1o0n, als 1eıl inzwischen allgemeiner lıturgischer UOrdnung

Vorausgesetzt ist jedenfalls dıe äthıopische Übersetzung des Testamentum
Domiuinıi. Dessen Übertragung und ebenso die äthıopısche Version der Tradıtıo
apostolica, AUuUSs der dıe Apostel-  aphora hervorging, rechnet INan für gewöhnlıch
Z post-aksumıitischen Epoche der äthıopıschen Literaturgeschichte (ab Jh.)
un mıt arabısch-sprachigen orlagen. anche sprechen sıch heute für eine d1-

Nr. 51-56; Brightman 232 Vgl dıe analoge rscheinung 1m koptischen (Irdiınarıum 1Ssae:
(wıe Anm S7) 541

16 / Solches bezeugt schon das Caeremoniale des koptischen Patrıarchen (Jabrıel (1409-14277):
Altonso Abdallah, L’ordinamento lıturg1cCo cı aDrıele N SS patrıarca (Studıa Orientala
Chrıstiana, Aegyptlaca 14), Calro 1962, AT

165 Vgl ben Anm 4 9 ach dem vatıkanıschen Mashafa geddase (wıe Anm 12) sınd e
S 2-6 be1l den Katholıken des äthıopischen 1LUS umgestaltet einem Wechselgebet VON Priıe-
ster un! olk während des Brechen des Brotes In dreizehn e1ie

169 COoquin, L’anaphore (wıe Anm. 30) 2537
170 Patrologıa Orıientalı 45, Z20: DA
D Als Teıl der äthıopischen ıturgıe 1N| ich den »Gepriesen«-Block AUus dem Testamentum

Domiunı. äherhın selinen 0, erstmals ıtıert In Ewostätewos: {£\{) 2/Aeth 15 39
Krestos Samräa (15./16 Jh.) SC{ 35i 33 SOWIE ar Kresto: SCO

6Z.
D7 Tlest Dom ageth 17 (43 Beylot; WIE Anm 156) Dar. Test Dom Sy_. K T (47 Rahmanı; WIE Anm

95); vgl ECNAUAO: i 493; Brightman 242, 1E
175 Mashafa berhän 5 Sl Z 19-24, 1)
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rekte Übersetzung, SallZ oder eingearbeiteter alterer eue: A4AUS dem Griechischen
AUus

1 /4 ohne daß die rage schon sıcher entschiıeden ist oder dıies hıer werden
müßte Denn auch olcher Voraussetzung ware der Import der rchen-
ordnungen nach Athiopien zwangsläufig erst mehrere Jahrhunderte nach der
‚Z eıtenwende« und nach erfolgter Chrıistianisierung Aksums Miıtte des Jh DC-
chehen

11{1 rgebnıs
aDrıele 1nklers ese »De1l den äthıopıschen Anaphoren lliegen beım Sanctus
un Benedictus welıt In die Geschichte hinabreichende Passagen VOL; dıe CNESLE

75Berührungen mıt der jüdıschen Überlieferung A4AUS der Zeiıtenwende belegen«
iınsbesondere mıt dem enoch-Buch, bestätigt sıch be1l Nachprüfung nıcht Das
Sanctus der äthıopıischen Apostel-Anaphora und iınklers »äthiopisches Benedic-
[US« Siınd nıcht Fragmente einer vormals geeinten christianısierten QedusSsa, dıe
der Jüdıschen »noch außerordentlıc nahesteht«" , sondern erweIlisen sıch qals
chrıstlıch komponıierte ufe verschliedener erKun und Alters mıt eiınst und
Jetzt unterschiedlicher gottesdienstlicher erwendung. Be1l ıhnen handelt CS sıch

ISnıcht einfachhın >Uumn ein csehr frühes Formelgut« und sıcher nıcht >Perlen«
AUus Henochs Erbe Das äthıopische Sanctus mıt selner Eınrahmung In Ante- und
Post-Sanctus der Apostel-Anaphora spiegelt eiınen CHTIHC tortgeschrıttenen
Entwicklungsstan alexandrınısch-ägyptischer Liıturgletradıtion. IDER vermeınt-
IC Benedictus Ist In gleicher Textgestalt und tellung 1mM Syrien des ahrhun-
derts belegt. Dort WIEe hıer egegnet das »Gepriesen« nıcht als Irabant des
anaphoralen Sanctus, sondern als eigenständıges Textelement der Kommunı1ion-
vorbereitung. Damıt können( ufe für sSum Athiopien keine sekundäre
Spaltung eInes ursprünglıch hiler geeinten Sanctus-Benedictus Urec eiınen nach-
räglıc eingeschobenen eucharıstischen Eınsetzungsberıicht bewelsen. Auf dieser

1 /4 Für das 1 estamentum Domuiniı postulhıiert VON COoquin, 1 estamentum (wıe Anm 95) 1895., dem
Beylot (wıe Anm 156) 111 olg Für dıe Tadıt10 apostolica ANSCHNOTIM VON Eshetu alfe
(wıe Anm 94) un: für deren äthıopıische Erstübersetzung Im Rahmen eiıner ‚Collezione ak-
sumıta cCanon1co-hturgica« VO  —; Alessandro BausI, San emente le tradızıonı clementine nella
eiteratura et10pica canonico-lıturgica, In Phılıppe UISIETr (ed.) s {{ emente Romano
(Orientalıa Chrıstiana nalecta 268), Roma 2003, 21205 IDER ägyptisch-griechische odell dieser
‚Collezione aksumıta«, einschließlich iıhres euchologischen Sondergutes, entstan: ach AUSI ZWI-
schen 477 und 686/87 C: dıe an gCNOMMENC Übersetzung dırekt AUus dem Griechischen och In
aksumıitischer eıt ist TST 1m greifbar ( Alessandro BausI, La ( ollezıi0ne aksumıta CanOn1-
co-Iıturgica, In damantıus 2006, 45) In jedem Fall unterscheiden ist zwıischen der Präsenz
cdi1eser In kanonıstischem Kontext überheferten spätantıken (ebetslhıteratur auf äthıopıischem
en un! ihrer tatsächlıchen Nutzung In lebendiger Liturgie un den für dıese bestimmten SOL-
tesdienstlichen Büchern, {Iwa Mashafa geddäse un Mashafa genzat.

175 Wınkler, Sanctus
176 Ebd 169
P Ebd 114



S6 Brakmann

Basıs älst sıch olglıc auch keın weılteres sıcheres ZeugnI1s elıner Apostel-
Anaphora ohne In das eingeflochtene Abendmahlserzählung vorstellen.


